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Die Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU ins Leben
Durch die Beschlüsse des vor 

kurzem zum Abschluß gekomme­
nen XXV. Parteitags der KPdSU, 
die Leitsätze und Aufgaben, die 
Im Bericht des Generalsekretär.; 
des ZK der KPdSU. Genossen 
L. I. Breshnew auf dem Parteitag 
aufgestellt wurden, ist heute das 
gesellschaftlich-politische und Ar­
beitsleben Kasachstans wie auch 
des ganzen Landes erleuchtet. 
In das Bewußtsein der Sowjet­
menschen tief elndrjngend und 
die Mlllionenmassen ergreifend, 
werden sie zur machtvollen mate­
riellen Kraft, die die Vorwärts­
bewegung beschleunigt.

Der XXV. Parteitag der gro­
ßen Leninschen Partei eröffnete 
eine neue wichtige Etappe des 
Baus der materiell-technischen 
Basis des Kommunismus, der 
Vervollkommnung der gesell­
schaftlichen Beziehungen und der 
Herausbildung eines neuen Men­
schen, der Entwicklung der so­
zialistischen Lebensweise. Im 
Rechenschaftsbericht des ZK der 
KPdSU sind weise Verallgemei­
nerungen und Schlüsse zu Grund­
problemen der Weltenwicklung 
und des revolutionären Prozes­
ses enthalten, die Ergebnisse des 
umfangreichen Aufbauwerks des 
Sowjetvolkes tiefgehend analy­
siert. der erhabene Plan der Tä­
tigkeit für die nächsten Jahre 
vorgezeichnet worden. Die Be­
schlüsse des Parteitags sind ein 
Impuls für neue ruhmreiche 
Großtaten. Sie zu verwirklichen 
ist Ehrensache Jeder Parteior­
ganisation, aller Werktätigen.

Am 19. März fand Im W.- I - 
Lenin-Palast eine Versammlung 
des Aktivs der Alma-Ataer Ge­
biets- und Stadtparteiorganisa­
tionen unter Beteiligung des Re­
publik-Parteiaktivs statt. Die 
Versammlung eröffnete das Mit­
glied des Büros des ZK der KP 
Kasachstans, Erster Sekretär des 
Alma-Ataer Gebietskomitees der 
KP Kasachstans Genosse A. A. 
Askarow.

Mit großer Begeisterung wähl­
ten die Versammlungsteilneh­
mer das Ehrenpräsidium in Zu­
sammensetzung des Politbüros 
des Zentralkomitees der KPdSU 
mit dem Generalsekretär des ZK 
der KPdSU. Genossen L. I. 
Breshnew an der Spitze.

Den Bericht über die Ergeb­
nisse des XXV. Parteitags der 
KPdSU und die Aufgaben der 
Republik-, der Alma-Ataer Ge­
biets- und Stadtpartelorganlsatlo- 
nen machte das Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPdSU, Er­
ster Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans. 
Genosse D. A. Kunajew, der von 
den Anwesenden aufs wärmste 
empfangen wurde.

Der XXV. Parteitag der 
KPdSU, sagte D. A. Kunajew, 
hat sich zu Recht als ein Ereig­
nis von Weltbedeutung erwiesen. 
Indem er das Ausmaß und die 
Tiefe der schöpferischen Errun­
genschaften der Sowjetmenschen 
erschloß, zeigte er die kollektive 
Weisheit und unverbrüchliche 
Einheit unserer Partei, ihre fel­
senfeste Geschlossenheit um das 
Leninsche Zentralkomitee und 
das Politbüro mit dem General­
sekretär des ZK der KPdSU. Ge­
nossen Leonid Iljitsch Breshnew 
an der Spitze auf.

Der XXV. Parteitag der 
KPdSU billigte voll und ganz 
die politische Linie und die 
praktische Tätigkeit des Zentral­
komitees und empfahl allen Par­
teiorganisationen. sich In Ihrer 
Arbeit nach den Leitsätzen und 
Aufgaben zu richten, die von

Versammlung des Aktivs der Alma-Ataer Gebiets- und Stadtparteiorganisafionen 
unter Beteiligung des Republik-Parteiaktivs

Genossen L. I. Breshnew Im Re­
chenschaftsbericht des Zentralko­
mitees der KPdSU aufgestellt 
wurden.

Im Bericht wurden eine tiefge­
hende Analyse der Ergebnis >e 
der wirtschaftlichen, sozialen und 
Clltlschen Entwicklung des

ndes, der gegenwärtigen We:t- 
lage geliefert und wichtige theo­
retische Schlüsse gezogen, die es 
dem Sowjetvolk ermöglichen, un­
ter der weisen Leitung der Le­
ninschen Partei neue große Auf­
gaben zu lösen.

Dieses hervorragende Doku­
ment. betonte D. A. Kunajew, er­
schließt tiefgehend und allseitig 
die gewachsene Rolle der Partei 
in der Periode des entwickelten 
Sozialismus, wappnet die Partei, 
das ganze Volk, die Internationa­
le kommunistische, die Arbeiter­
und nationale Befreiungsbewe­
gung mit einer klaren Perspekti­
ve, einem neuen Schuß Energie, 
der tiefsten Zuversicht In den 
Triumph der Sache des großen 
Lenin.

Der Parteitag schätzte die Tä­
tigkeit des Zentralkomitees, des 
Politbüros und des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU. Genos­
sen L. I. Breshnew persönlich.. 
hoch ein, die In dieser ganzen 
Zeit eine zielbewußte, außeror­
dentlich ersprießliche Arbeit lei­
steten, die es dem Sowjetvo’k 
ermöglichte, ein sicheres und all- 
seitiges Wachstum der gesamten 
Ökonomik, Wissenschaft und 
Kultur zu sichern und auf dieser 
Grundlage wichtige sozial-gesell­
schaftliche Aufgaben zu lösen, 
die Internationale Autorität unse­
res Landes und der gesamten so­
zialistischen Gemeinschaft noch 
mehr zu festigen.

Die ganze Arbeit des Partei­
tags. unterstrich der Berichter­
statter, verlief In der Atmosphäre 
des Leninschen Ideengehalts, der 
Sachlichkeit und Prinzipientreue. 
Alle Reden der Delegierten wa­
ren von Optimismus, unbeirrba­
rer Zuversicht In den Triumph 
unserer Sache durchdrungen. Zu­
gleich trugen sie einen selbstkri­
tischen. konstruktiven Charakter, 
enthielten eine ernste Analyse, 
tiefgehende und Interessante Vor­
schläge zu vielen Problemen der 
weiteren Entwicklung der sowje­
tischen Gesellschaft.

Nachdem D. A. Kunajew alle 
Leitsätze und Schlüsse des Re­
chenschaftsberichts des ZK der 
KPdSU, die sich auf die gegen­
wärtige Weltlage und die außen­
politische Linie unserer Partei 
in dieser Etappe beziehen, aus­
führlich charakterisierte, unter; 
strich er: Die ausführliche und 
tiefschürfende Analyse der Ge­
genwart. die der Parteitag lie­
ferte, spricht überzeugend davon, 
daß. wie sehr die Internationale 
Reaktion es auch nicht möchte, 
entwickelt sich die Welt sicher 
nach Marx und Lenin, und nie­
mand vermag Jetzt, diese histo­
risch gesetzmäßige Entwicklung 
aufzuhalten.

Ferner ging der Berichterstat­
ter ausführlich auf die vom XXV. 
Parteitag der KPdSU erörterten 
Fragen des Wirtschaftsaufbaus 
ein. Gerade hier, wie Genosse 
L. I. Breshnew unterstrich. Hege 
einer der entscheldends t e n 
Abschnitte des Kampfes für den 
Kommunismus.

Die Richtung und der Charak­
ter unserer Sozial- und'Wirt­

schaftsentwicklung. betonte der 
Berichterstatter. entsprachen 

völlig den prinzipiellen Richtli­
nien und Direktiven des XXIV. 
Parteitags der KPdSU. Im neun­
ten Planjahrfünft wurde ein neu­
er großer Schritt in Schaffung 
der materiell-technischen Basis 
des Kommunismus, In Hebung 
des Lebensniveaus des Volkes, In 
der Weiterentwicklung der sozia­
listischen Demokrate getan — 
das Ist das Hauptergebnis der 
Tätigkeit der Partei in der Perio­
de zwischen den XXIV. und 
XXV. Parteitagen, das Ist das 
Hauptresultat der Schöpfungsar­
beit der Sowjetmenschen.

Zusammen mit dem ganzen 
Land erfüllte Sowjetkasachstan 
erfolgreich die Aufgaben des 
Planjahrfünfts. Wie Ihnen be­
kannt ist. erörterte der XIV. Par­
teitag der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans im Februar die­
ses Jahres ausführlich dessen Er­
gebnisse.

Wir berichteten dem XXV. 
Parteitag mit Stolz, daß die Kom­
munisten und alle Werktätigen 
der Republik die Pläne der Par­
tei beharrlich ins Leben umsetz­
ten. Im verflossenen Planjahr­
fünft sind in Kasachstan eine 
nlegesehene Steigerung und Fe­
stigung der Produktivkräfte ge­
sichert, die wichtigsten Aufgaben 
der Entwicklung der Ökonomik. 
Wissenschaft und Kultur gelöst 
worden. Die Bedeutung vieler 
von Ihnen geht weit über die 
Grenzen der Republik hinaus.

Man kann ohne weiteres sa­
gen, erinnerte D. A. Kunajew, 
daß das für Sowjetkasachstan wie 
auch fürs ganze Land das aller­
beste Planjahrfünft war.

In dieser Zelt wurden in der 
Republik über 31 Milliarden 
Rubel Investitionen In Anspruch 
genommen, was den Investitionen 
seit 1920 bis 1963 gleichkommt. 
Der Umfang der Industriepro­
duktion überstieg 42 Prozent. 
Es wurden 365 neue Betriebe 
und große Hallen gebaut und In 
Nutzung genommen. Die Produk­
tionsgrundfonds vergrößerten 

sich auf'das l,6fache.
Die Industrie der Republik er­

füllte vorfristig den Fünfjahr­
plan Im Umfang der Realisierung 
der Erzeugnisse. Es wurden Er­
zeugnisse für über eine Mil­
liarde Rubel über den Plan hin­
aus realisiert. Die Arbeitsproduk­
tivität stieg um 29 Prozent.

Auf eine neue Stufe stieg die 
Volkswirtschaft eines Jeden der 
neunzehn Gebiete. Sich auf die 
Naturschätze und die sich her- 
ausblldende Spezialisierung stüt­
zend. leisteten sie Ihren bedeu­
tenden Beitrag zum Aufstieg der 
Produktivkräfte der Republik 
und des Landes.

Es wurde eine stürmische Wei­
terentwicklung der Elektroener- 
Sietlk und Metallurgie, der Koh- 
e-, Erdöl-, Gas- und Chemie­

industrie, des Maschinenbaus und 
der Metallbearbeitungsindustrie 
gesichert. Beschleunigt entwlk- 
kelten sich die Zweige, die Mas­
senbedarfsartikel herstellen. Be­
sondere Beachtung wurde dabei 
der Erhöhung der Qualität und 
der Erweiterung des Sortiments 
der Erzeugnisse geschenkt.

Eine Weiterentwicklung erfuh­
ren alle Arten des Transports­
und des Post- und Fernmeldewe­
sens.

Um 14 Prozent vergrößerte 

sich die gesamte Agrarproduk­
tion. Die Ökonomik vieler Sow­
chose und Kolchose festigte sich 
beträchtlich. Ungeachtet der 
äußerst ungünstigen K’.lmabedln- 
gungen erzeugte die Republik 
im Planjahrfünft 108 Millionen 
Tonnen Getreide — fast um fünf 
Millionen Tonnen mehr als im 
achten Planjahrfünft. Dabei er­
höhte sich der Jabresdurchschnltt- 
llche Verkauf von Getreide an 
den Staat ebenfalls. In Ehren er­
füllten und erfüllen unsere Rels- 
bauer. Baumwoll- und Gemüse­
züchter-die Planaufgaben.

Geleistet wurde eine große Ar­
beit in Konzentration und Spe­
zialisierung der Tierzucht, in 
Weiterentwicklung der Schaf­
zucht. was ermöglichte, die 
Fleischerzeugung bedeutend zu 
vergrößern und in fünf Jahren 
über 6,5 Millionen Tonnen 
Fleisch zu verkaufen, die Milch 
und Wollerzeugung beim gleich­
zeitigen Wachstum des Bestand; 
des gesellschaftseigenen Viehs 
(außer Schweinen) zu erhöhen.

Die erfolgreiche Realisierung 
der Beschlüsse des XXIV. Partei­
tags der KPdSU begünstigte gro­
ße soziale Veränderungen im Le­
ben der Arbejterklasse. der Kol­
chosbauernschaft und der Intelli­
genz. Das Nationaleinkommen 
der Republik machte in diesen 
Jahren etwa 72 Milliarden Rubel 
aus. Allerorts verbesserten sich 
die Volksbildung, das Gesund­
heitswesen. der Handel und der 
Dlenstlelstungsbereich.

Neue prinzipiell wichtige Hö­
hen erreichten die Wissenschaft 
und Kultur. "

In den großen Erfolgen über 
die wir dem Parteitag berichte­
ten. betonte der Redner, Hegt 
ein beträchtlicher Beitrag aller 
Gebiete. Städte und Rayons der 
Republik, darunter auch des 
Hauptstadtgebiets und der Stadt 
Alma-Ata.

Die Aufgabe des Planjahr­
fünfts in Realisierung der Indu­
strieproduktion wurde vorfristig 
erfüllt. Es wurden Industrieer­
zeugnisse für 194 Millionen Ru­
bel über den Plan hinaus reali­
siert. Im Planjahrfünft wurden 
Dutzende Betriebe und Hallen 
gebaut und rekonstruiert.

In beschleunigtem Tempo ent­
wickelten sich der Maschinenbau 
und die Metallbearbeitungslndu- 
strle. Eine bedeutende Entwick­
lung erfuhren die Leicht- und 
Nahrungsmittelindustrie.

Gewisse Erfolge wurden auch 
im Invèstltionsbau erzielt. Im 
Planjahrfünft wurden im Gebiet 
und In der Hauptstadt über I 
Milliarden Rubel Investitionen 
in Anspruch genommen. Nicht 
wenig wurde In Verbesserung 
der Bebauung und Rekonstruk­
tion der Stadt Alma-Ata getan. 
In gedrängten Terminen wurde 
eine Reihe einzigartiger Objek­
te errichtet.

Vorfristig wurden die Aufga­
ben des Planjahrfünfts von vie­
len Betrieben des Transports. 
Post- und Fernmeldewesens er­
füllt.

Gute Arbeit leisteten In dieser 
Zeltperlode auch die Werktäti­
gen der besten Sowchose und 
Kolchose des Gebiets, sie ver­
kauften dem Staat 120 000 Ton­
nen Getreide. 33 000 Tonnen Ge­
müse und anderer Erzeugnisse 
des Ackerbaus und der Tierzucht 
über den fünfjährigen Volkswirt­

schaftsplan hinaus.
Die Erfolge der Werktätigen 

des Gebiets wurden zu Recht ein­
geschätzt. Für Erreichung höch­
ster Resultate im sozialistischen 
Unionswettbewerb, vorfristige 
Erfüllung des Volkswirtschafts­
plans des Jahres 1975 und den 
erfolgreichen Abschluß des neun­
ten Planjahrfünfts durch die 
Industriebetriebe wurde das Ge­
biet Alma-Ata mit der Roten 
Wanderfahne des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol gewürdigt. Nach 
Verdienst wurden viele Arbeils- 
kollektlve und Rayons, Schritt­
macher der Produktion. Wissen­
schaftler und Kulturschaffende, 
Vertreter schöpferischer Verbän­
de gewürdigt.

All das zeugt mehr als aus­
drucksvoll davon, daß die Werk­
tätigen des mit zwei Orden aus- 

' gezeichneten Hauptstadtgebiets 
an einem beliebigen Abschnitt 
des wirtschaftlichen und kulturel­
len Aufbaus sachkundig, schöpfe­
risch und Initiativvoll arbeiten 
können — so wie es unsere Par­
tei und Ihr Leninsches Zentral­
komitee fordern.

Ferner ging der Berichterstat­
ter auf die vom XXV. Parteitag 
der KPdSU erörterten Hauptfra­
gen der ökonomischen Strategie 
der Partei in der gegenwärtigen 
Etappe, auf ihre Hauptziele und 
Wege ihrer Erreichung ein.

Das Wesen der ökonomischen 
Strategie der Partei, sagte er, 
Ist in der Hauptaufgabe des 
zehnten Planjahrfünfts widerge­
spiegelt, und zwar: In der konse­
quenten Durchführung des Kur­
ses der Partei auf den Auf­
schwung des materiellen und 
kulturellen Lebensniveaus des 
Volkes auf der Grundlage einer, 
dynamischen und proportionalen 
Entwicklung der gesellschaftli­
chen Produktion, der Steigerung 
ihrer Effektivität. Beschleuni­
gung des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts. Hebung der 
Arbeitsproduktivität und der 
größtmöglichen Verbesserung der 
Arbeltsqualltät aller Stufen der 
Volkswirtschaft.

In allen für das neue Plan Jahr­
fünft bestimmten Unternehmen, 
unterstrich D. A. Kunajew, wird 
die Rolle Kasachstans als eine; 
der größten Industrie-, Agrarre­
gionen unseres Landes wachsen, 
die über fürwahr nlegesehene 
Möglichkeiten und Perspektiven 
verfügt.

In dessen Weiten entfaltet sich 
mit neuer Kraft das kolossale 
Aufbauwerk. Es wird riesige 
Räume beleben, etwa 400 neue 
Industriebetriebe und große Hal­
len in den Dienst dem Volk stel­
len, die vielzwelgige Kasachsta- 
ner Ökonomik erneuern, das Ni­
veau der Wissen ;chaft und Kul­
tur der Republik erhöhen und 
unser Leben Inhaltsreicher und 
schöner machen.

Und all das. Genossen, sind 
keine guten Versprechungen, 
sondern eine Realität, die der 
Arbeit Jedes von uns zu Grunde 
Hegt und durch die konkrete Für­
sorge der Partei und des Staates 
für die allseitige Entwicklung 
Kasachstans bekräftigt ist. In 
diesem Planjahrfünft werden für 
die Entwicklung der Volkswirt­
schaft der Republik ungefähr 35 
Milliarden Rubel bewilligt.

Solch große Mittel bekommen 
wir zum erstenmal.

Durch die Hauptrichtungen 
der Entwicklung der Volkswirt­
schaft der UdSSR wird geplant, 
den Umfang der Industriepro­
duktion In Kasachstan um 39— 
43 Prozent zu erweitern. Wir 
sind verpflichtet, diesen Zuwachs 
in erster Linie durch die Steige­
rung der Arbeitsproduktivität, 
die technische Umrüstung der 
Betriebe und Industriezweige zu 
sichern.

Der Republik steht bevor, die 
weitere Entwicklung des Eisen- 
und Nichteisenhüttenwesens, des 
Maschinenbaus, der Kohle-, Erd­
öl-, Chemie-, Leicht- und Nah­
rungsmittelindustrie zu vergrö­
ßern. Wachsen wird die Herstel­
lung der Kasachstaner Traktoren, 
Antierosionsmaschinen für Bo­
denbearbeitung.

Die Gewinnung von Kohle 
wird bis Ende des Planjahrfünfts 
für 124—127 Millionen, die von 
Erdöl — für 27 Millionen Ton­
nen bestimmt.

Es ist vorgesehen, eine Reihe 
großer Bergbau-Aufbereitungs­
kombinate, darunter auf der 
Grundlage der Eisenerzlagerstät­
te Katschar, zu bauen. Beschleu­
nigt wird die Erschließung der 
Gruppe der Polymetallerzvor- 
kommen Shalrem.

Es wurde auch die Aufgabe 
des weiteren Wachstums der 
Energiebasis gestellt. Die Elek­
troenergieerzeugung muß im 
Jahr 1980 auf 70,4 Milliarden 
Kilowattstunden gebracht, das 
heißt um 35 Prozent vergrößert 
werden. Es wird der Bau neuer 
großer Kraftwerke vorgemerkt. 
In Betrieb gesetzt werden die 
ersten Energieblocks am Über­
landkraftwerk Eklbastus. Man 
wird den Bau des zweiten Über­
landkraftwerks . Eklbastus sowie 
des Wasserkraftwerks Schulba 
mit einer Entwurfskapazität von 
1 Million 350 000 Kilowatt be­
ginnen.

Von dem Bedarf der Entwick­
lung der Industrie sowie der 
Landwirtschaft ausgehend, wird 
der einzigartige Kanal Irtysch— 
Karaganda bis zu Dsheskasgan 
verlängert werden.

In hohem Tempo wird sich die 
Chemieindustrie entwickeln. Es 
wird vorgemerkt, die Erzeugung 
von Mineraldüngern im Jahr 
1980 bis auf 3,8 Millionen Ton­
nen zu bringen.

Das Wachstum der Herstel­
lung von Erzeugnissen der 
Leichtindustrie wird etwa 30 
Prozent ausmachen. Dabei wird 
der Erweiterung des Sortiments 
der Massenbedarfsgüter und der 
unbedingten Verbesserung ihrer 
Qualität besondere Beachtung 
geschenkt.

Der Ausstoß der Erzeugnisse 
der Nahrungsmittelindustriezwei­
ge wird sich unter Berücksichti­
gung des vorgemerkten Umfangs 
des Aufkaufs von Agrarrohstof­
fen um ein Drittel vergrößern.

Es steht bevor, vieles In der 
Entwicklung aller Arten des 
Transports, des Post- ur.J Fern­
meldewesens, des Straßenbaus zu 
tun.

In großem Ausmaß wird der 
Wohnungsbau fortgesetzt wer­
den. Auf Kosten aller Finanzie­
rungsquellen werden über 30 
Millionen Quadratmeter in Nut­
zung genommen, was ermögll 
chen wird, die Wohnverhältnisse

umseizen
für mindestens weitere 3.5 Mil­
lionen Personen zu verbessern.

Große Aufgaben wufden vor 
Kasachstan auch im Bereich der 
Landwirtschaft gestellt. Vom 
XXV. Parteitag wurde eine Ver­
größerung der Jahresdurch­
schnittlichen gesamten Agrar­
produktion der Republik um 14 
—17 Prozent bestimmt.

Die Jahresdurchschnittliche 
Getreideerzeugung muß 25—27 
Millionen Tonnen erreichen oder 
um 3—5 Millionen Tonnen l:n 
Vergleich zum wirklichen Stand 
im neunten Planjahrfünft an­
wachsen. Im Süden Kasachstans 
wird sich die Erzeugung von 
Reis, Baumwolle, Gemüse. Obst 
und anderen Kulturen vergrö­
ßern. Der Hauptzuwachs der 
Produktion von Getreide und an­
deren Erzeugnissen des Feldbaus 
muß durch die Erhöhung der 
Kultur des Ackerbaus und des 
Ernteertrags, die größtmögliche 
Nutzung der Bewässerungslände­
relen erzielt werden.

In der Viehzucht wird vorge­
merkt, die Jahresdurchschnittli­
che Erzeugung von Fleisch — 
auf 1 Million 100 000 Tonnen 
(im Schlachtgewicht), von Milch 
— auf 4 Millionen 420 000 Ton­
nen bei beschleunigtem Wachs­
tum des Bestands aller Tierarten, 
vor allem der Schafe, zu brin­
gen.

In der Republik werden neue 
große Sowchose organisiert. Ei­
ne bedeutende Hilfe in Versor­
gung mit neuer Technik, mate­
riellen Ressourcen. Düngern wer­
den alle Wirtschaften erhalten, 
aber in erster Linie Jene, die es 
verstehen, rentabel zu arbeiten 
und es wirklich mit maximalem 
Nutzeffekt tun.

Im laufenden Planjahrfünft 
steht uns bevor, besondere Auf­
merksamkeit der weiteren Ent­
wicklung der Wissenschaft und 
Kultur. der Volksbildung zu 
schenken.

Allerorts wird das Netz der 
Anstalten des Gesundheitsschut­
zes. besonders auf dem flachen 
Lande, erweitert; es festigt sich 
die Basis der Handelsbedienung 
und der Dienstleistungen, der 
Gemeinschaftsverpflegung. Viel 
mehr Aufmerksamkeit als früher 
werden wir der massenhaften 
Entwicklung der Körperkultur 
und des Sports, dem Tourismus 
und dem Exkursionswesen schen­
ken.

Unser Leben, unsere Ökono­
mik. unsere .Lebensweise umge­
staltend, das Ausmaß des Auf­
bauwerks Im Namen der Interes­
sen des ganzen Sowjetvolks be­
schleunigend. müssen wir uns al­
lerorts mit außerordentlicher 
Fürsorge, wie es sich für wahre, 
umsichtige Herren des Landes 
ziemt, zu den Naturreichtümern 
der Republik, zum Umweltschutz, 
zur positiven Lösung der Fragen 
ökologischen Charakters verhal­
ten. Insbesondere bezieht sich das 
auf den Irtysch. worüber vor kur­
zem gerecht in der Presse mit- 
getellt wurde. Jedes solches Auf­
treten darf nicht auf dem Papier 
bleiben — darüber sind die effek­
tivsten. erschöpfendsten Maßnan- 
men, die beliebige Ausreden und 
nichtssagende Antwortschreiben 
ausschließen, zu ergreifen.

In der Realisierung aller für 
das Planjahrfünft vorgemerkten 
Aufgaben ist der Beitrag der 
Werktätigen Alma-Atas und des 
Hauptstadtgebiets beträchtlich. 
Im Planjahrfünft müssen über 40 
Betriebe gebaut und rekon­
struiert, über 4 Milliarden Rubel

(Schluß S. 2)

UNSER BILD: Held der sozialistischen Arbeit, Baggerführer­
brigadier Anatol Witt

Foto: des Verfassers

Hohe Anerkennung
Dieser Tage erschien der Erlaß des Präsidiums des Obersten So­

wjets der UdSSR über die Verleihung des Titels des Helden der so­
zialistischen Arbeit einer großen Gruppe Aktivisten der Volkswirt­
schaft für hervorragende Erfolge in Erfüllung der Aufgaben des 
neunten Planjahrfünfts und In Einlösung der sozialistischen Verpach­
tungen, in Steigerung der Produktionseffektivität und Arbeltsquall 
tät.

Unter den neuen Arbeitshelden ist auch der namhafte Bagger 
führerbrigadier Anatol WITT aus dem Tagebau „Bogatyr" in Eki- 
bastus, Gebiet Pawlodar. Nachstehend der Bericht unseres Korrespon­

denten Woldcmar BORGER.

Out gelaunt, ging Anatol Iwa­
nowitsch Witt an diesem Morgen 
zur Arbeit. Ihm hüpfte das Herz 
vor Freude. Er spürte • es, als er 
durch die Straße ging. Die Sonne 
strahlte reichlich Wärme aus. 
.Ein schöner Tag heute-, dachte 
Witt, .Frühllngswetter!- Und ob­
wohl den halben März der 
Schneesturm tobte und das Ther­
mometer bisweilen 25 Grad un­
ter Null zeigte, sah man schon, 
daß dem Winter die Puste aus­
ging.

Auch der Stoßwind hat den 
Bergarbeitern nicht wenig Sche­
rereien bereitet. Er drang in die 
Maschinenabteilung ein, wirbelte 
Staub und feine Kohlenstückchen 
auf und warf all das gegen die 
Fenster des Baggerhäuschens. 
Dessenungeachtet nagte der rie­
sige Bagger am Erdboden und 
füllte die Wagen mit Kohle.

Der Leerzug kam streng nach 
dem Fahrplan. Das freute die 

Brigade Witt. Man konnte an­
derthalb Normen erfüllen, wie In 
den Tagen der Arbeit des'XXV. 
Parteitags der KPdSU. In Jenen 
historischen Tagen wollte Jede 
Baggerbesatzung die höchsten 
Leistungen erzielen. Jeder Bri­
gadier verlangte einen zusätzlL 
chen Leerzug. Der Dispatcher 
hatte seine Hebe Not damit, gab 
trotzdem welche. . Das hob die . 
Stimmung aller Baggerleute. Das 
wichtigste war, aber, daß der 
XXV. Parteitag beschlossen hat­
te, die Erschließung des Kohle­
bassins In Eklbastus weitgehen­
der zu entfalten. Die Partei stell­
te die Aufgabe, bis zum Ende 
des Planjahrfünfts den Kohlege­
winn auf 70—73 Millionen Ton­
nen zu bringen, daß heißt. Ihn 
Im Vergleich zu 1975 auf das 
l,6fache zu erhöhen. Und die 
Bergleute zeigten, wozu sie fähig 
sind. Viele Baggerbesatzungen 
zeichneten sich aus.

,.Dle Brigade des Deputierten 
des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR Anatol Witt hat 
seit Beginn des 10. Jahrfünfts 1 
Million Tonnen Kohle gewon­
nen". sagte der Chefingenieur 
des Tagebaus ..Bogatyr" Alexan­
der Iwanowitsch Worobjow. ..das 
Ist eine sehr hohe Leistung. Die 
Leute arbeiten mit Enthusiasmus. 
.Alle befinden sich noch unter 
dem Eindruck des historischen 
Parteitags der KPdSU, der neuen 
Zielmarken für das zehnte Plan- 
Jahrfünft -erarbeitet hat. In den 
.Hauptrichtungen der Entwick­
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR'In den Jahren 1976— 
1980- gibt cs direkt an uns. an 
die Kohlegewinner voi. Eklba­
stus. gerichtete Zellen. Die Be­
schlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU werden tiefschür­
fend studiert und propagiert, die 
Bergleute überprüfen Ihre Ver­
pflichtungen und übernehmen 
neue, höhere."

Allein Im Tagebau „Bogatyr" 
kann man anderthalbmal soviel 
Kohle gewinnen. Heutzutage Ist 
er Imstande, 30 Millionen Ton­
nen Kohle pro Jahr freizugeben, 
und zum Abschluß des Jahrfünfts 
wird man hier bei vollkommener 
Erschließung dieses unikalen Ta­
gebaus 50 Millionen Tonnen 
Kohle fördern können.

Und gerade deshalb wurde mit 

so großer Begeisterung der Be­
schluß des XXV. Parteitags der 
KPdSU über die Errichtung des 
Überlandkraftwerks In Eklbastus 
aufgenommen, das mit der örtli­
chen Kohle arbeiten wird.

Es war gegen Mittag, als ne­
ben dem Bagger das Auto des 
Chefingenieurs hielt. Schon von 
weitem konnte man merken, daß 
Worobjow erregt war, er lächelte 
übers ganze Gesicht. Er winkte 
der Brigade mit der Hand, aus 
dem Baggerhäuschen herabzu­
kommen. Alexander Iwanowitsch 
begrüßte Witt mit kräftigem 
Händedruck und erst danach platz­
te er mit der Neuigkeit raus. ,,Ha­
be eben mit meinen eigenen Oh­
ren den Erlaß des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR Im Radio gehört. Man 
hat dich mit dem Titel .Held der 
sozialistischen Arbeit- gewür­
digt."

..Vielleicht war es ein Na­
mensvetter?"

..Im Tagebau ,Bogatyr- Ist nuj- 
ein Witt tätig." ,

Die ganze Baggerbesatzung 
stand verwirrt vor Ihrem Bri­
gadier. und da rief Worobjow 
plötzlich:

..Hoch auf den Helden des 
.Bogatyr-!" Starke Anne hoben 
Witt leicht In die Höhe. „Hurra!" 
schrien die Jungs. „hebt Ihn 
höher, alle sollen Ihn sehen: der 
erste Goldstern Ist unser!"

..Anatol Iwanowitsch, wir er­
warten dich mit deiner Brigade 
nach Feierabend zum Meeting 

anläßlich der Auszeichnung--, 
sagte Worobjow. „Nun. Jungs, 
macht auch weiter so! Im ver­
gangenen Jahrfünft waren es 13 
Millionen Tonnen, und ich hoffe, 
Im laufenden wird es nicht weni­
ger geben, was?",

„Wir haben vor, bis Ende des 
Quartals noch 23 000 Tonnen 
Kohle zu liefern--, sagte der Ma­
schinist Dmitri Wassllenko. 
„Jetzt sind wir dazu noch eine 
Heldenbrigade und werden uns 
bemühen, diesen Ruf auch wei­
terhin hochzuhalten".

„Wie die Arbeit. so der 
Ruihm". und der Chefingenieur 
klopfte Witt freundlich auf die 
Schulter. ..Erinnerst dich noch, 
wie du Im .Bogatyr- begonnen 
hast? Vom Nul’.zyklus. Und heute 
gehört« unsere Wirtschaft zu den 
besten In der Union. Zuerst wur­
dest du mit dem Orden des Roten 
Arbeitsbanners bedacht und heu­
te kam die höchste Einschätzung 
deiner Tätigkeit: bist nun Held 
der sozialistischen Arbeit. Ich 
freue mich sehr darüber. Anatol 
Iwanowitsch, von ganzem Her- 
zen!"

Nach der Kundgebung fragte 
der Chefingenieur den Briga­
dier: „Sag- mal, Anatol Iwano­
witsch. was wünschst du dir 
noch?"

„Wlr warten auf neue Bagger 
mit einer Leistungsfähigkeit von 
3 000 Tonnen Kohle pro Stun­
de. Wir wollen solche Maschine 
montieren."
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Die Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU
(Anfang S. 1) Alma-Ataer Ge-dle Hebung des Niveaus des 

zootechnischen und Veterlnär- 
dlenstes anbelangt.

Gegenwärtig Ist das wichtig­
ste — in Stadt und Land — ei­
ne bedingungslose und hocbqua- 
lltäUve Erfüllung des Volkswlrt- 
schaftsplans des laufenden Jahres, 
ues ersten Jahres des zehnten 
Planjahrfünft«. durch alle Zwei­
ge. jedes Kollektiv und Jeden 
Werktätigen zu erzielen.

Wie auch früher erwarten wir 
viel von den Wissenschaftlern 
der Hauptstadt, deren Beitrag 
zur Sache der erfolgreichen Er­
füllung des Fünfjahrplans In 
allen Zweigen der gesellschaftli­
chen und Produktionstätigkeit um 
vieles vergrößert werden muß.

Der wachsenden Rolle der Re- 
publlkhauptstadt als großes ge­
sellschaftliches, wissenschaftli­
ches und Kulturzentrum Rech­
nung tragend, Ist es wichtig, da­
für zu sorgen. Alma-Ata in Jeder 
Hinsicht zu einer Musterstadt zu 
gestalten. Der Redner stellte fest, 
daß diese Frage nicht erstmalig 
aufgcrollt wird.

Die Parteiorganisationen des 
Gebiets sind verpflichtet, Ihre an­
gespannte Aufmerksamkeit der 
Vervollkommnung der ideologi­
schen und politischen Arbeit un­
ter allen Schichten der Werk­
tätigen, besonders unter der 
Jugend, zu schenken.

Alma-Ata wird mit Recht 
Studentenstadt genannt, dem ist 
wirklich so. An Dutzenden 
Hochschulen, Techniken, tech­
nischen Berufsschulen der Haupt­
stadt studieren Tausende Mäd­
chen und Jungen, denen morgen 
der Eintritt Ins große Leben t>e- 
vorstehL Es wird vorgemerkt, in 
diesem Jahr noch eine Reihe neu­
er Lehranstalten zu eröffnen. All 
das verpflichtet uns. mit noch 
größerem Kräfte- und Energie­
aufwand an der Verbesserung der 
Qualität der Lehr- und Erzie­
hungsarbeit, an der Erziehung 
der Jugend Im Geiste der Ar­
beitsamkeit. eines hohen Staats­
bewußtseins und Verantwort­
ung vor der Gesellschaft zu ar­
beiten.

Wobei das nicht nur an den 
Hochschulen und Schulen, son­
dern überall getan werden muß. 
Wir sind verpflichtet, ganz ent­
schieden gegen Jegliche der so­
wjetischen Lebensweise fremden 
Erscheinungen zu kämpfen, in 
erster Reihe gegen die Rechts­
verletzungen, indem wir in Jedem 
Kollektiv ein moralisch gesundes 
Klima, eine Atmosphäre wahrer 
Kameradschaft und strenger ge­
genseitiger Forderungen schaf­
fen.

Heute müssen alle unsere Ta­
ten und Gedanken einem einheit­
lichen Ziel untergeordnet sein, 
der erfolgreichen Erfüllung des 
neuen Fünfjahrplans.

Wir müssen die neue patrioti­
sche Initiative der Moskauer un­
terstützen. am 17. April einen 
kommunistischen Subbotnik, ge­
widmet dem 106. Geburtstag 
W. I. Lenins, zu organisieren. An 
diesem Tag muß die höchste Ar­
beitsproduktivität erzielt. Er­
zeugnisse ausgezeichneter Quali­
tät geliefert, größtmöglich Ener­
gieressourcen. Rohstoffe und Ma­
terialien eingespart werden, um 
den Leninschen Subbotnik zu 
einem Orientier zu gestalten, auf 
den wir auch ferner unseren Ar­
beitsschritt ausrfchten können.

Der von der Partei eingeschla­
gene Kurs auf Steigerung der 
Effektivität der gesellschaftlichen 
Produktion und der Arbeitsqua­
lität Ist keine zeitweilige Maß­
nahme. Dieser Kurs geht weit 
über den Rahmen des laufenden 
Pianjahrfünfts hinaus und wird 
maßgebend für unser ganzes 
Leben.

Das Problem der Qualität un­
serer ganzen Arbeit Ist ein Pro­
blem der gesamtstaatlichen Poli­
tik und Jedwede Abweichung von 
seiner effektiven Lösung muß als 
direkter Widerwille betrachtet 
werden, Im Geiste der Forderen 
gen des XXV. Parteitags der 

»»>■»» xiuwik KPdSU zu arbeiten. Es handelt
kelt der Gebletspartelorganlsatl- ßlch nicht nur um die Qualität 
on Ist es, zu erzielen, daß Jeder ri" •—
Sowchos und Jeder Kolchos 
hochrentabel wird, und die 
störungsfreie Versorgung Alma- 
Atas mit allen ackerbaulichen 
und tierischen Erzeugnissen zu 
sichern, in erster Reine mit Ge­
müse, Fleisch. Milch. Butter und 
anderen Produkten.

Dazu muß man sich ordentlich 
mit der größtmöglichen Nutzung 
der berieselten Ländereien, He­
bung der Ertragfähigkeit aller 
Kulturen, In erster Reibe von 
Mals, und Schaffung einer stabi­
len Futterbasis für die Viehwirt­
schaft befassen.

Man kann das In dieser Rich­
tung Geleistete nicht abslreiten, 
doch darf man hier auch die un­
genutzten Reserven nicht über­
sehen.

Und diese sind nicht gering.
Nehmen wir die Produktion 

von Körnermais. Im Gebiet gibt 
es solche Wirtschaften, wie z. B. 
der Sowchos ..Baltabajskl" oder 
der Kolchos ..Lenin". Dort er­
zielt man vortreffliche Ernten 
dieser wertvollen Kultur. Folg- ---- - —..............-—
lieh müssen Ihre Erfahrungen helt festgelegt, daß 
weitgehend verbreitet werden. Es ----------- "" ■*"
Ist keine Schande, dies auch tm 
Panfllow-Rayon Im Gebiet Tal- 
dy-Kurgan zu lernen.

Von der Tagesordnung werden 
auch die Fragen der beschleunig­
ten Entwicklung des Gemüse- —, 
und Gartenbaus, Wein- und Melo- den 
nenbaus nicht gestrichen.

Rapide zu steigern sind alle 
Kennwerte In der Sphäre der 
gesellschaftseigenen Viehwirt­
schaft. was Insbesondere die 
Milchleistungen, das Gewicht des 
abzullefcrndcn v1"1“ J'"
Liquidierung des 
bens der Kühe,

kann aber 
strengster 

und Ar-

Investitionen in Anspruch ge­
nommen werden. Die Inbetrieb­
nahme solch eines wichtigen Ob­
jekts wie des Heizkraftwerks-J 
muß gesichert werden, die Kapa­
zitäten des Alma-Ataer Werks 
für Schwermaschinenbau, vieler 
anderer Betriebe müssen bedeu­
tend vergrößert werden.

Es ist geplant, für das Gebiet 
und die Hauptstadt über 4 Mil­
lionen Quadratmeter Wohnfläche, 
neue Schulen, Vorschuleinrich­
tungen, Krankenhäuser. Polikli­
niken zu bauen. In Alma-Ata 
werden der Hochbau des Hotels, 
neue Gebäude der Lehranstalten, 
der Objekte der Kultur, des Ge­
sundheitswesens, des Handels 
und der Dienstleistungen, das 
Haus der Sowjetarmee, das neue 
Fernsehzentrum und eine Reihe 
anderer Objekte ihrer Bestim­
mung übergeoen werden.

Cm das im Bereich der Indu­
strie und des Investlltonsbaus 
Vorgemerkte erfolgreicher zu 
erfüllen, müssen buchstäblich al­
le Unterlassungen und Hinter­
treibungen der verflossenen Pe­
riode berücksichtigt und daraus 
ernsteste Schlüsse gezogen wer­
den.

Dabei Ist es wichtig, daß das 
nicht nur die Leiter der Mini­
sterien. Institutionen. Organlsa- 
Honen und Betriebe, sondern 
auch jeder Werktätige tun. Es Ist 
nötig, beste Ordnung an allen 
Abschnitten, in allen Stufen zu 
schaffen, die Aufgaben genau iu 
verteilen, eine wirksame Kontrol­
le und Selbstkontrolle über Ihre 
volle Erfüllung zu organisieren, 
denen gegenüber nicht allzu 
nachsichtig zu sein, die das gege­
bene Wort nicht halten. Von nun 
an muß man nur konkreten Talen 
glauben — so steht jetzt die Fra­
ge, Genossen.

Vor allem muß erzielt werden, 
daß ohne Ausnahme alle Betriebe 
und alle Bauorganisationen Ihre 
Pläne erfüllen. Das ’-----—
nur bei strikter und 
Einhaltung der Plan- ... 
beltsdlszlplln erreicht werden.

Indem wir allerorts die Dis­
ziplin festigen, muß die Initiative 
der Kollektive In Annahme von 
Gegenplänen allseitig unterstützt 
und entwickelt werden, die ein 
mächtiger Hebel zur Nutzung 
der Reserven und Steigerung der 
Effektivität der gesellschaftlichen 
Produktion sind.

Die Sachlage mit der Fonds­
effektivität. die sich im Gebiet 
während des Planjahrfünfts In 
einigen Betrieben der Leicht- 
und Bauindustrie verringert hat. 
muß verbessert, der Kampf für 
die Qualität der Arbeit und der 
hergcsteliten Produktion muß 
grundlegend verstärkt werden.

Besonderes Augenmerk er­
heischt das Bauwesen. Wir alle 
sehen, wie sein Ausmaß gewach­
sen Ist. Noch nie wurde im Ge­
biet In solchem Ausmaß gebaut 
wie jetzt. Das Ist sehr gut. Aber 
schlecht ist, daß man noch nicht 
überall gelernt hat. terminge­
mäß, wirtschaftlich und qualita­
tiv zu bauen. Bis jetzt werden 
bedeutende Mittel im Bau von 
Wohnungen, Krankenhäusern. 
Polikliniken. Internaten. Kinder­
gärten und -krippen und Objek­
ten der Kommunalwirtschaft 
nicht In Anspruch genommen.

Genossen, es ist wichtig, zu 
verstehen, daß die erfolgreiche 
Erfüllung der Auflagen des lau­
fenden Jahres und dann auch des 
ganzen Planjahrfünfts Immer und 
vor allem von unseren Anstren­
gungen im Bauwesen abhängt. 
Hier gibt es keinerlei Nebensa­
chen. Die Pflicht der Parteior­
ganisationen. der Leiter der Bau- 
mlnlsterlen und -ämter besteht 
darin, das Niveau der Anforde­
rungen an alle Baukader zu he­
ben. ihre Verantwortung für die 
Regelung des Arbeitsstils und 
letzten Endes — für die bedin­
gungslose Erfüllung der Pläne in 
allen Kennziffern zu heben.

Viel muß noch auf dem fla­
chen Land getan werden. Vor­
nehmste Pflicht und Schuldlg-

h s, die 
Güstblel-

Mv. Besaer-
gestaltung der Zuchtarbeit und

Gerade die . . —. 
b etsp.trtelorfan I sat I on. die 
Werktätigen der Republlkhaupt- 
stadt und des Gebiets Alma-Ata 
haben den Ton im Kampf für 
die erfolgreiche Realisierung der 
Beschlüsse des historischen XXV. 
Parteitags der KPdSU durch die 
Republik, für die Sicherung ei­
ner hohen Arbeitsqualität auf 
Jedem Abschnitt des Wlrtschafts- 
'und Kulturaufbaus anzugeben.

Die Republik hat einen siche­
ren Start Ins neue Planjahr­
fünft genommen. Die Werktäti­
gen der Industrie haben vor­
fristig. am 27. Februar. den 
Plan der ersten zwei Monate 
erfüllt. Unsere Bauarbeiter ha­
ben einen bedeutend größeren 
Arbeitsumfang geleistet als In 
der entsprechenden Periode des 
Vorjahres.

Hingebungsvoll arbeiten die 
Werktätigen der Landwirtschaft 
der Republik.

Diesen Kampfgeist müssen 
wir festigen und allerorts för­
dern, eine bedeutende Überbie­
tung der Auflagen des laufenden 
Jahres erzielen und daran den­
ken, daß gerade dieses Jahr zur 
Grundlage des ganzen Planjahr­
fünfts wird.

Die Werktätigen Sowjetka­
sachstans billigen aufs innigste 
die Innen- und Außenpolitik un­
serer teuren Kommunistischen 
Partei und nehmen als Antwort 
auf die Beschlüsse des histori­
schen XXV. Parteitags der 
KPdSU In Versammlungen der 
Kollektive der Industrie, des Bau­
wesens. des Post- und Fernmel­
dewesens und Transportwesens, 
der Wissenschaft und Kultur, der 
Landwirte erhöhte sozialistische 
Verpflichtungen für dieses Jahr 
an. Unsere Aufgabe besteht In 
der erfolgreichen Erfüllung die­
ser Verptliehtungen. Ihr We­
sen besteht In folgendem:

Ab heute sind w!r verpflichtet, 
alle unsere Anstrengungen auf 
die Steigerung der Produktions­
effektivität zu richten, die Auf­
lagen In Steigerung der Arbeits­
produktivität In der Industrie 
nicht weniger als um 10 Prozent 
zu überbieten und dadurch den 
größten Tel! des Produktionszu­
wachses zu erzielen.

Überall Ist das Regime für 
Einsparung von Energie. Mate­
rialien und Rohstoff zu verstär­
ken; die Arbeit zur Spezialisie­
rung und Konzentrierung der 
Betriebe und Bessergesiaitung 
der Produktionsleistung auf 
Grund der Schaffung von Vereini­
gungen, Großkombinaten fortzu­
setzen; mehr als 40 automatisier­
te Steuerungssysteme in die Pro­
duktion einzuführen; 9 Rechen­
zentren zu gründen.

In diesem Jahr muß der Wett­
bewerb um Steigerung der Ar­
beitsproduktivität und der tech­
nisch-ökonomischen Kennwerte 
der Erzeugnisse besonders er­
gebnisreich werden. Auf jede 
Welse Ist die Herstellung von 
Produktion bester Güte zu ver­
größern,' nicht weniger als 320 
Erzeugnisse sind mit dem staatli­
chen Gütezeichen zu attestieren. 
Zu meistern ist die Serlenproduk- ■ 
tlon vieler neuer Erzeugnisarten, 
Kleider- und Schuhmodelle und 
Gewebemuster sowie Nahrungs­
produkte.

Der Staatsplan In Realisierung 
der Industrieerzeugnisse sowie 
der Jahresplan der Vertrags-, 
Bau- und Montagearbeiten Ist 
zum 29. Dezember zu erfüllen.

Im Bauwesen Ist die rhythmi­
sche Innutzungnahme von Wohn­
häusern, Schulen und anderen so­
zialen. kulturellen und Kommu­
nalobjekten zu gewährleisten.

Einen großen Arbeitsumfang 
haben die Organisationen aller 
Verkehrsträger und Nachrichten­
mittel zu leisten, wobei der Stei­
gerung der Qualität der Arbeit 
selbst besonderes Augenmerk zu 
schenken Ist.

Es Ist vorgemerkt, den Jahres­
plan der Güterbeförderungen in 
den Autobetrieben des öffentli­
chen Verkehrs zum 22. Dezember 
zu erfüllen.

Dio Wissenschaftler, Kultur­
schaffenden. die Mitarbeiter der 
Volksbildung, des Gesundheits­
wesens, Handels und Dlenstlel- 
stungsberelchs haben sich ver­
pflichtet, beharrlich und konse­
quent die Arbeitseffektivität und 
-qualltät zu steigern.

Insbesondere ging der Redner 
auf die Aufgaben auf dem Ge­
biet der Landwirtschaft ein. Er 
betonte, daß die Republik ver­
pflichtet ist. In diesem Jahr nicht 
weniger als 26 Millionen Ton­
nen Getreide zu erzeugen. Das 
Getreide war und bleibt unsere 
Hauptaufgabe. Deshalb sind wir 
verpflichtet. alle vorhandenen 
Reserven In Stadt und Land zu 
mobilisieren und die Planaufla­
gen In der Getreldeproduktlon 
bedeutend zu überbieten. In die­
ser Sache haben die Südgebiete, 
darunter auch das Gebiet Alma- 
Ata, eine große Rolle zu spielen.

Jegliche Hintertreibungen In 
der Lösung des Getreldoproblems 
werden nicht nur für die Re­
publik und das Gebiet sehr 
spürbar sein. Deshalb soll es kei­
nesfalls dazu kommen.

Vor allem muß die Aussaat­
kampagne organisiert durchge­
führt werden. Dazu muß In vol­
lem Umfang die ganze Technik 
vorbereitet, auf dem gebühren­
den Niveau und In optimalster 
Frist müssen alle agrotechnischen

I Maßnahmen durchgeführt wer-
। den. alle müssen vollständig be-
• reit zum aktiven Kampf für das
; große Kasachstaner “
: sein, das unser ganzes

volk, das ganze Land 
• erwartet.

der Produktion, sondern auch um 
die Qualmt der Pläne, Ihre un­
bedingte Erfüllung durch Jedes 
Kollektiv, um die Verstärkung 
des Sparsamkeitsregimes, um die 
Festigung der Arbeitsdisziplin, 
um den entschiedenen Kampf 
gegen jegliche Erscheinungen 
von Mißwirtschaft und nachläs­
sigem Verhalten zum Volksgut, 

Gerade von solch einem Heran­
gehen an die Probleme des lau­
fenden PJanJahrfünfts wird kei­
ne Republik-, Gebiets- oder Ray­
onanstalt und -amt, kein Leiter 
und kein Kollektiv befreit.

Ober all das wurde ausführ­
lich auf dem XIV. Parteitag der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans gesprochen. Ebenda 
wurde die Tätigkeit der Partei-, 
Sowjet- und Wirtschaftsorgane 
des Gebiets und der Stadt Alma- 
Ata wegen der vorhandenen 
Mängel einer ernsten und be­
gründeten Kritik unterzogen.

Meines Erachtens braucht es 
hier nicht ausführlich wiederholt 
zu werden, sagte D. A. Kunajew, 
doch sei mit voller Besllmmt-

In der ver­
flossenen Zell zu den alten Män­
geln neue hinzu gekommen sind, 
die das Ergebnis der Verantwor­
tungslosigkeit sind. In erster Rei­
he bezieht sich das auf Fragen 
der Versorgung der Republlk- 
hauptstadt, den staatlichen und 
J.:~ Kommissionshandel, den 
Dienstleistungsbereich. die Ar­
beit des Personenverkehrs. Es 
Ist höchste Zelt, hier gebührende 
Ordnung zu schaffen.

Die Wege zur Behebung der 
festgestellten Mängel sind Euch 
gut bekannt. Es geht darum, 
überall hochqualitativ. Inltlatl- 
vlsch und selbatkrltlsch gemäß 
dem Gebot der Zelt zu arbeiten.

Getreide 
Sowjet- 
von uns

verpflichtet, die. Produktion tieri­
scher Erzeugnisse, vor allem die 
Fleisch-. Milch- und Elerproduk- 
tlon. merklich zu steigern.

Gegenwärtig tritt für die Vieh­
züchter die verantwortlichste 
Zelt ein. Wegen äußerst 
schwieriger WltlerungsverhälUls- 
se sind In vielen Orlen keine 
geringen Schwierigkeiten, be­
sonders in der Winterung der ge- 
sCllschaftselgencn Tlorc. entstan­
den, Es werden die notwendigen 
Maßnahmen zu Ihrer Überwin­
dung getroffen. Vorrangige Auf­
gabe unter diesen Bedingungen 
Ist nicht nur die Erhaltung des 
Tierbestandes, sondern auch die 
Erfüllung seines Wachstums­
plans. Sicherung der weiteren 
Steigerung der Tierleistungen.

Gewichtige Ergebnisse können 
allein unter der Bedingung er­
zielt werden, wenn diese Sache 
unter ungeschwächte Parteikon­
trolle genommen und allerorts 
strenge Disziplin gesichert sein 
wird. Das muß unbedingt überall 
getan werden, von dem Umstand 
ausgehend, daß die Ergebnisse 
des ersten Planjahrs den Er­
folg des ganzen Pianjahrfünfts 
bestimmen.

In der Stadt wie auch Im Dorf 
Ist unbedingt eine breite poli­
tische und organisatorische Ar­
beit zu entfalten. die auf die 
bedingungslose Gewährleistung 
der Auflagen des ersten Plan­
jahrs in allen Kennwerten, In 
Jedem Zweig und jedem Kollek­
tiv gerichtet ist.

Wir alle müssen es uns klar­
machen, daß, wenn wir In diesem 
Jahr ersprießlich arbeiten und 
die Jahresauflagen überbieten, 
werden wir dann auch den gan­
zen Fünfjahrplan erfolgreich be­
wältigen. der die Rolle 
und Bedeutung Kasachstans In 
der Unionsarbeitstellung. In Sa­
che der weiteren Festigung der 
Wirtschafts- und Verteidigungs­
macht unserer Heimat und der 
ganzen sozialistischen Staaten­
gemeinschaft hebt.

Das Ist die HauptposlUon, von 
deren Höhe Jeder von uns den 
Sinn und die Ergebnisse seiner 
Arbeit einzuschätzen hat.

Einen bedeutenden Platz 
nahmen In der Rede des Genos­
sen D. A. Kunajew Fragen be­
züglich der allseitigen Tätigkeit 
der Partei unter den Bedingun­
gen des entwickelten Sozialismus 
ein, die auf dem XXV. Parteitag 
der KPdSU ausführlich erörtert 
wurden.

Ihre Erfolge In der Leitung 
der Gesellschaft, sagte der Red­
ner, hat die Partei dem Lenin­
schen Arbeitsstil, dem schöpfe­
rischen Stil zu verdanken, dem 
Subjektivismus und Selbstzu­
friedenheit fremd sind, der von 
wissenschaftlichem klassenmäßi­
gem Herangehen an alle gesell­
schaftlichen Prozesse durchdrun­
gen ist.

Ein integrierender Bestandteil 
dieses Stils Ist die größtmög­
liche Entwicklung der Kritik und 
Selbstkritik. Ausrottung von 
Augenauswischerei. Amtsschim­
mel und Formalismus.

Die Partelkomitees haben 
streng von Jenen zu fordern, 
die Kritik Ignorieren. sich zur 
gesellschaftlichen Aufstell u n g 
großer und kleiner Probleme 
gleichgültig passiv gegenüber 
kleinbürgerlichen Stimmungen, 
verschiedenen spießbürgerlichen 
Erdichtungen und Gerüchten ver­
halten.

Auf die vom Parteitag erör­
terten Fragen der Parteileitung 
der staatlichen und gesellschaftli­
chen Organisationen eingehend, 
betonte der Redner die Notwen­
digkeit der weiteren Stimulie­
rung der Initiative und Tätig­
keit der Sowjets. Gewerkschaf­
ten. des Komsomol und anderer 
Staatsorgane und gesellschaftli­
cher Organisationen. der Heran­
ziehung Immer breiterer Werktä­
tigenschichten zur Leitung aller 
Angelegenheiten der Gesell­
schaft.

Der XXV, Parteitag der 
KPdSU, stellte weiter D. A. 
Kunajew fest, hat historische 
Tragweite nicht nur dcr Erha­
benheit der von Ihm gefaßten Be­
schlüsse wegen. sondern auch 
durch die ausschließliche Einmü­
tigkeit. von der seine ganze Ar­
beit durchdrungen war. Die Par­
tei und alle Sowjetmenschen bil­
ligen voll und ganz die Ergebnis­
se des XXV. Parteitags der 
KPdSU und entfalten einen all­
gemeinen sozialistischen Wettbe­
werb um die Erfüllung der Be­
schlüsse des großen Parteifo­
rums.

In dieser patriotischen Be­
wegung kommt mit neuer Kraft 
die rückhaltlose Ergebenheit un­
serer ganzen brüderlichen Fami­
lie der Völker der UdSSR den 
Ideen des Kommunismus, Ihre 
Geschlossenheit um die Lenin­
sche Partei und die wärmste Un­
terstützung Ihrer Innen und 
Außenpolitik zum Ausdruck.

Gegenwärtig muß Jedes Ge­
biets-. Stadt und Rayonpartelkn- 
mltee und Jede Grundparteiorga­
nisation. überall eine tiefschür­
fende und gehaltvolle Erläute­
rung der Dokumente und Ma­
terialien des XXV. Parteitags der 
KPdSU organisieren.

Daran müssen die Delegierten 
des Parteitags, alle leitenden 
Mitarbeiter, das breite Aktiv der 
Partei-. Sowjet-, Wirtschafts-. 
Gewerkschafts- und Komsomolor- 
gane, Spezialisten der Volkswirt­
schaft. Vertreter der wissen­
schaftlichen und künstlerischen 
Intelligenz und Kulturschaffende 
aktivsten Anteil nehmen.

Eine große Rolle in der Pro­
pagierung der Dokumente und 
Beschlüsse des Parteitags kommt 
unserer Presse, dem Lernsehen. 
Rundfunk zu — allen Informn- 
tlonsml'cln. der mündlichen und 
anschaulichen Propaganda und

Zugleich hat sich die Re­
publik verpflichtet, den Plan Im 
Verkauf von Zuckerrüben, Roh­
baumwolle, Kartoffeln und Ge­
müse zu überbieten. Wir slncl

Agitation, der kulturellen und 
Aufklärungsarbeit zu.

Die Propagierung der Be- 
schlösse des XXV. Parteitags 
der KPdSU muß folgendes 
Hauptziel haben, daß seine Be­
schlösse zum kämpferischen Ak­
tionsprogramm für Jedes Kollek­
tiv. für jeden Kommunisten und 
Werktätigen werden.

Die Aneignung dieses gewal­
tigen Ideenreichtums des großen 
Parteiforums, die Erläuterung 
seiner Materialien, ihre Ideologl 
sehe Gewährleistung In der Pra­
xis — das Ist eine auf längere 
Zelt vorgemerkte Arbeit. Sic 
muß planmäßig, systematisch, 
ohne Elle und Vereinfachung ge­
führt werden.

In das letzte Viertel des XX. 
Jahrhunderts treten die Partei 
und das Volk mit dem Gefühl be­
rechtigten Stolzes darauf, daß sie 
nun bereits fast 6 Jahrzehnte als 
aktive Schöpfer eines neuen Le­
bens auftreten und einen gewal 
tlgen Einfluß auf den ganzen 
Lauf der Weltgeschichte aus­
üben.

Vor uns steht ein neues Plan- 
Jahrfünft schöpferischen Kamp­
fes und der Arbeit. Zusammen 
mit der Partei und dem Volk 
werden die Anstrengungen der 
Kommunisten und aller Werktäti­
gen Kasachstans in diesen Jah­
ren auf die Erreichung der er­
habenen. vom XXV. Parteitag 
der KPdSU gesteckten Ziele ge­
richtet sein. Ihretwillen lohnt es 
sich, energisch und gewissen­
haft zu arbeiten, denn man weiß, 
daß alles von der Partei Vorgei 
merkte auf reeller Berückslchtl 
gung unserer Kräfte und Mög­
lichkeit beruht, die mit jedem 
Jahr, mit Jedem Planjahrfünft 
wachsen.

Es bestehen keinerlei Zweifel, 
daß die Kommunisten und alle 
Werktätigen des Gebiets Alma- 
Ata vollkommen selbstkritisch 
und verantwortungsvoll an alle 
vor ihnen stehenden Aufgaben 
herangehen und durch hinge­
bungsvolle Arbeit einen würdi­
gen Platz Im Kampf für die Er­
füllung und Übererfüllung der 
Auflagen des Pianjahrfünfts der 
Effektivität und der Qualität ein­
nehmen werden.

Gestatten Sie mir bitte, Genos­
sen, in Ihrem Namen dem Zen­
tralkomitee der KPdSU, dem Po­
litbüro des ZK der KPdSU und 
Genossen Leonld Iljitsch Bresh­
new persönlich zu versichern, daß 
die Werktätigen Sowjelkasach- 
stans alles tun werden, um die 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion zu realisieren, und 
einen würdigen Beitrag zur ed­
len Sache des kommunistischen 
Aufbaus leisten werden.

Der Bericht des Genossen 
D. A. Kunajew wurde mit großer 
Aufmerksamkeit angehört und 
wiederholt durch stürmischen 
langanhaltenden Beifall unter­
brochen.

Ans Rednerpult tritt der Erste 
Sekretär des Lenln-Bezirkspar- 
tetkomitees der Stadt Alma-Ata 
G. W. Schullko. Der XXV. Par­
teitag der KPdSU, sagte er. war 
eine wahre Manifestation des 
Triumphs der Ideen des Marxis­
mus-Leninismus. der felsenfesten 
Einheit unserer Partei, der engen 
Geschlossenheit des Sowjetvolkes 
um seine teure Partei.

Mit dem Gefühl großen Stol­
zes auf unsere Partei und Hei­
mat nahmen die Kommunisten 
und alle Sowjetmenschen den 
Bericht des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU. Genossen Lco- 
nld Iljitsch Breshnew entgegen. 
Der Rechenschaftsbericht des ZK 
der KPdSU Ist ein hervorragen­
des Dokument des schöpferischen 
Marxismus-Leninismus, ein neuer 
großer Beitrag zur Theorie und 
Praxis des kommunistischen Auf­
baus, der internationalen kommu­
nistischen und Arbeiterbewe­
gung.

Die Kommunisten und alle 
Werktätigen unseres Stadtbe­
zirks billigen zusammen mit der 
ganzen Partei und dem ganzen 
Sowjetvolk aufs wärmste ole Be­
schlüsse des XXV. Parteitags 
dor KPdSU. In den allerorts 
durchgeführten zahlreichen Ver­
sammlungen und Kundgebungen 
kamen die grenzenlose Liebe 
und das Vertrauen der Werktäti­
gen zur teuren Kommunistischen 
Partei zum Ausdruck, sie billi­
gen voll und ganz die mannig­
faltige und ersprießliche Tätig­
keit des Leninschen Zentralkomi­
tees der KPdSU, seines Politbü­
ros mit dem unbeugsamen Leni­
nisten und hervorragenden Funk­
tionären der Internationalen 
kommunistischen und Arbeiterbe­
wegung, dem talentierten Orga­
nisator der Partei und der Mas 
sen. dem der Sache des Kommu­
nismus grenzenlos ergebenen Ge­
nossen Leonld Iljltscn Breshnew 
an der Spitze. -

Der Redner sprach über die 
Errungenschaften des Stadtbe­
zirks im neunten Planjahrfünft 
und betonte, daß die historischen 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU bei den Werktäti­
gen einen neuen Impuls der 
schöpferischen Aktivität und Be­
geisterung ausgelöst haben.

Die Elektroschweißerin M. 
.Achmedowa aus dem Alma-Ataer 
Häuserbaukombinat, Delegierte 
des XXV. Parteitags der KPdSU, 
sagte in ihrer Ansprache:

Ich bin unter dem unauslösch­
lichen Eindruck des Berichts des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU. Genossen Leonld Il­
jltsch Breshnew. Jede Zelle des 
Berichts Ist von der Fürsorge 
für den Sowjetmenschen, für die 
weitere Verbesserung der kultu­
rellen und Lebensbedingungen, 
von der größtmöglichen Festi­
gung der Wirtschaftsmacht unse­
rer sozialistischen Heimat durch­
drungen.

Unter der weisen Leitung der 
Kommunistischen Partei wurde 
eine Gesellschaft geschaffen, die

ins Leben
die Menschheit bisher nicht ge- 
kannt. Wir wissen nicht, was Ar­
beitslosigkeit Ist, spüren keine 
Angst vor unserem morgigen 
Tag. Der Geist des Kollektivis­
mus, der Kameradschaftlichkeit, 
des Internationalismus. der 
Freundschaft und Brüderlichkeit 
der Völker Ist in das Fleisch und 
Blut unserer sowjetischen Wirk­
lichkeit, in Jedes Arbeltskolick- 
tlv übergegangen.

Gestatten Sie mir. von dieser 
Tribüne aus Im Namen des viel­
tausendköpfigen Kollektivs dei 
Bauarbeiter unseren herzlichen 
Arbeiterdank dem Zentralkomi­
tee der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion, dem Politbüro 
des ZK der KPdSU und dem Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU. 
Genossen Leonld Iljitsch Bresh­
new persönlich, der Sowjetregie­
rung für die hohe Einschätzung 
unserer Arbeit — für die. Aus­
zeichnung des Kombinats mit dem 
Orden des Roten Arbeitsbanners 
— auszudrücken. Wir versichern 
dem Zentralkomitee der KPdSU 
und dem ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans, daß 
wir alle Kräfte, Können und Mei­
sterschaft für die erfolgreiche 
Erfüllung der vom XXV. Partei­
tag der KPdSU gestellten Aufga­
ben aufbieten werden.

Das Wort ergreift der Erste 
Sekretär des Rayonparteikoml- 
tecs Ili S. Battalchanow. Der 
XXV. Parteitag der KPdSU, sag­
te er. ist ein neuer bedeutsamer 
Meilenstein In unserer Vorwärts­
bewegung zum Kommunismus, er 
bestimmte den weiteren Kurs der 
Innen- und Außenpolitik der Par­
tei auf Grund der Verallgemeine­
rung der Ergebnisse der gewalti­
gen organisatorischen und poli­
tischen Arbeit, die sie In den 
letzten Jahren geleistet hat.

Warm und herzlich wurde auf 
dem Parteitag vom persönlichen 
Beitrag des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU. Genossen L. 1. 
Breshnew zur Realisierung der 
Aufgaben des kommunistischen 
Aufbaus in unserem Land. zu;n 
Kampf für die Festigung des 
Friedens und der Völkersicher­
hell gesprochen.

Der Redner berichtete über 
die Erfolge der Werktätigen des 
Rayons Im Kampf für die Erfül­
lung der Auflagen des neunten 
Pianjahrfünfts, im sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des XXV. 
Parteitags der KPdSU und sag­
te, daß in den Kollektiven die 
Dokumente des XXV. Parteitags 
der KPdSU studiert werden. In 
Parteiversammlungen, in Werk­
abteilungen. Abschnitten und 
Farmen wird der Bericht des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU. Genossen L. I. Bresh­
new studiert.

Wir alle befinden uns unter 
der ersprießlichen Einwirkung 
des hervorragenden Ereignisses 
der Gegenwart — des XXV. Par­
teitags der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion, sagte 
der Sekretär des Parteikomitees 
der Kasachischen Staatsuniversi­
tät J. A. Kusnezow. Besonderen 
Eindruck übte auf uns der Be­
richt des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU. Genossen Leo­
nld Iljitsch Breshnew aus. Theo 
retlsch tiefschürfend. durch­
drungen von revolutionärem Op­
timismus. hohen bolschewisti­
schen Anforderungen, patrioti­
scher Begeisterung, auf Lenin­
sche Art prinzipiell, hat dieses 
weise Parteidokument den Weg 
zum Herzen jedes Kommunisten. 
Jedes Sowjetmenschen, aller auf­
rechten Menschen gefunden.

Das vieltausendköpfige Kol­
lektiv der Professoren. Lehrer 
und Studenten der Kasachischen 
Staatsuniversität nahm mit wärm­
ster Billigung auch die Rede des 
Mitglieds des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Ersten Sekretärs 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, Genossen 
D. A. Kunajew auf dein XXV. 
Parteitag der KPdSU auf.

Eine wichtige Rolle In Hebung 
der Qualltät der Heranbildung 
der Spezialisten spielt die weite­
re Vervollkommnung des Unter­
richtsprozesses. Allein In den 
letzten anderthalb Jahren wur­
den die Lehrpläne und -Program­
me in 53 allgemeinen Kursen 
und Fachlehrgüngen überprüft, 
über 70 neue Fachlehrgänge und 
Seminare gegründet.

Doch steht noch vieles auf 
dem Gebiet der Bildung der kom­
munistischen Weltanschauung der 
Jugend zu tun bevor. Der Kern 
dieser Arbeit ist zur Zelt die 
Propagierung der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU, 
die wir Jedem Studenten und 
l-ehrer nahezubringen bestrebt 
bind.

Das Wort wird dem Schrift­
steller. dem Abteilungsleiter dos 
Instituts für Literatur und Kunst 
der AdW der Kasachischen SSR 
A. Tashlbajew erteilt. Er sagte:

Durch die Beschlüsse des hi­
storischen XXV. Parteitags der 
KPdSU begeistert, hat Jeder von 
uns seinen Platz und seine Rol­
le Im Leben auf neue Art gese­
hen. Jeder von uns hat gesehen, 
wie er sich von der Rückständig­
keit des ehemaligen Zarenruß­
lands zu den kosmischen Höhen 
des entwickelten Sozialismus er­
hoben hat.

Der Bericht Leonld Iljitsch 
Breshnews auf dem XXV. Partel­
ag unserer Partei ist ein Kampf­

und Programmdokument sowohl 
für heute als auch für morgen 
und für viele Jahre und Perio­
den. Das gibt die gesamte pro­
gressive Welt zu. Das wurde In 
jeder Ansprache der Delegierten 
und Gäste des Parteitags unter­
strichen.

Die Arbeit des Parteitags ver­
folgend, ertappte Ich mich un­
willkürlich am Gedanken dar­
über. wie unser teures Kasach­
stan heute gewachsen Ist, wie 
weitgehend und stark unsere Re­
publik auf dem Parteitag ver­
treten war.

umsetzen
Der XXV. Parteitag schätzt* 

unsere Literatur. Wissenschaft 
und Kunst hoch ein. Uns Mitar­
beitern der ideologischen Front 
erweist die Partei großes Ver­
trauen. Das ruft uns Vertreter 
der schöpferischen Intelligenz zu 
neuen Taten, zur unverbrüchli­
chen Einigung um die Partei und 
das Volk, zur Schaffung neuer 
Werke, die die Siege Im Aufbau 
des Kommunismus wahrheitsge­
treu und begeistert widersph- 
geln. Das verpflichtet uns, der 
Wahrheit des Lebens in allem zu 
folgen, jeden unseren Schritt an 
den Beschlüssen des historischen 
XXV. Parteitags der Kommuni­
stischen Partei der Sowjetunion 
zu messen.

Es spricht der Direktor des 
S. - M. • Kirow - Maschinenbau­

werks A. N. Solowjow. Die Par­
teiorganisation, unser ganzes 
Kollektiv, sagte er. arbeitet un­
ter dem unauslöschlichen Ein­
druck des XXV. Parteitags der 
KPdSU. Die Beschlüsse des Par­
teitags, die grandiosen Aufgaben 
des Ttommunistlschen Aufbaus, 
die Programmthesen, die im 
Bericht des Genossen L. I. 
Breshnew aufgestellt wurden, 
wurden von den Arbeitern, Inge­
nieuren, Technikern und Ange­
stellten mit großer Begeisterung 
entgogengenommen.

Wir begannen das neue Plan­
jahrfünft mit guter Arbeitsstim­
mung. Das beharrliche Anstreben 
der Steigerung der Produktlons- 
effektlvltät Ist die Hauptaufgabe 
der Parteiorganisation, der Wirt­
schaftsleiter. unterstreicht der 
Redner. Große Bedeutung mes­
sen wir der Erziehung des kom­
munistischen Bewußtseins der 
Werktätigen, der Erhöhung des 
Arbeltsnlvcaus bei. _

Die Arbeiter und Spezialisten 
des Werks werden unter Leitung 
der Parteiorganisation alles tun, 
um die Aufgaben des Pianjahr­
fünfts zu verwirklichen, einen 
würdigen Beitrag zur Verwirkli­
chung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU zu leisten.

Der Bericht des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU. Genos­
sen L. I. Breshnew auf dem 
XXV. Parteitag der KPdSU ist 
ein hervorragendes Dokument 
des Marxismus-Leninismus, un­
terstrich In seiner Rede der Mi­
nister für Montage- und Sonder­
bauarbeiten der Kasachischen 
SSR B. M. Jershanow. Die Be­
schlüsse des Parteitags und die 
Im Rechenschaftsbericht des ZK 
der KPdSU aufgesteilten Aufga­
ben erfüllend. Ist das vieltau­
sendköpfige Kollektiv der Monta­
gearbeiter der Republik bestrebt, 
neue Erfolge im sozialistischen 
Wettbewerb zu erzielen. Der 
Redner spricht über die Errun­
genschaften der führenden Briga­
den. über den vorfristigen Ab­
schluß des Quartalplans durch 
sie.

Große Aufgaben stehen vor 
den Werktätigen des Zweiges in 
diesem Jahr und im ganzen 
Planjahrfünft.

Es Ist nötig, die Kräfte auf die 
Anlaufobjektc zu konzentrieren 
und sie genau In geplanten Ter­
minen einzuführen. Man muß 
schnell, rentabel und auf moder­
ner technischer Grundlage 
bauen — solch eine Aufgabe 
stellte Genosse L. I. Breshnew 
vor den Bauleuten und Montage­
arbeitern.

Auf der Versammlung des Ak­
tivs sprachen auch die Melkerin 
der Lehr- und Versuchswirtschaft 
..Dshanascharskoje", die Dele­
gierte des XXV. Parteitags der 
KPdSU S. VV. Skljarowa, das 
Akademiemitglied. Sekretär der 
Abteilung für physlkallseh-ma- 
thcmatlsche Wissenschaften der 
Akademie der Wissenschaften 
der Kasachischen SSR. Mitglied 
des Präsidiums der AdW der Ka­
sachischen SSR O. A. Shautykow. 
die Direktorin der Mittelschule 
Nr. 10 im Kalinln-Bezlrk der 
Stadt Alma-Ata W. M. Sawjalo­
wa, der Erste Sekretär des Alma- 
Ataer Stadlkomitees der KP Ka­
sachstans A. A. Askarow.

An der Arbeit der Versamm­
lung beteiligten sich die Mitglie­
der des Büros des ZK der KP 
Kasachstans B. A. Aschimow, 
S. N. Imaschew, A. G. Korkin. 
Sch. K. Kospanow, S. B. NIJas- 
bekow, S. A. Smirnow, die Kan­
didaten des Büros des ZK der 
KP Kasachstans K. A. Jeglsba- 
jew, W. T. Schewtschenko.

Die Versammlung des Aktivs 
nahm einstimmig die Resolution 
an. in der sie die historischen 
Beschlüsse des XXV. Parteitags, 
die politische Linie und die prak­
tische Tätigkeit des Zentralko­
mitees der KPdSU einmütig bil­
ligte, die Leitsätze und Aufga- 
twn. die im Bericht des General­
sekretärs des ZK der KPdSU. 
Genossen L. I. Breshnew auf 
dem Parteitag aufgcstellt wur­
den, voll und ganz unterstützte 
und sie zur Anleitung und strik­
ten Durchführung annahm.

Die Versammlung brachte Ihre 
feste Überzeugung zum Aus­
druck, daß sich die Kommuni­
sten. alle Werktätigen noch fe­
ster um die teure Kommunisti­
sche Partei der Sowjetunion und 
Ihren Kampfstab — das Lenin­
sche Zentralkomitee — schließen, 
keine Kräfte und Energie für 
die erfolgreiche Verwirklichung 
der Beschlüsse des XXV. Partei­
tags der KPdSU schonen und Im 
Namen der wetteren Festigung 
der Macht und der internationa­
len Autorität unserer großen Hei­
mat begeistert arbeiten werden.

Mit großer Begeisterung wur­
de ein Grußschreiben an das Zen­
tralkomitee der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion, den Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU. 
Genossen Leonld Iljitsch Bresh­
new. angenommen.

(KasTAG)



23. Mirz 1976 • FREUNDSCHAFT •

An der Schwelle eines 
neuen Handelskrieges
zzzzzzzz TASS-Kommentar . —

Der dieser Tage gefaßte Be­
schluß der USA, den Import von 
rostfreiem Stahl und anderen 
Stählen zu beschränken, hat in 
den Geschäftskreisen Japans, und 
ganz besonders In der Stahlindu­
strie ernste Beunruhigung ausge­
löst.

Die Rezession, die fast alle 
Zweige der Japanischen Wirt­
schaft erfaßt hat. traf recht emp­
findlich auch die Stahlindustrie. 
Im vergangenen Jahr waren In­
folge des Rückgangs des Stahl- 
Verbrauchs Innerhalb des Landes 
die Produktionskapazitäten In 
diesem Industriezweig weniger 
als um 80 Prozent ausgelastet. 
Die Einschränkung der Stahlim­
porte durch die USA. die Japan 
Jährlich mehr als 100 Millionen 
Dollar einbrachten. war ein 
schwerer Schlag gegen die ja­

Verschärfung 
der Währungskrise

Die überaus akute Währungs­
krise versetzt der italienischen 
Wirtschaft immer schwerere 
Schläge. In seiner Sitzung hat 
der Ministerrat Maßnahmen zur 
sofortigen Stützung des Wäh­
rungssystems. das In allen Fugen 
kracht, und der Wirtschaft, die 
mit ernsten Schwierigkeiten zu 
kämpfen hat. beschlossen. Es 
wurde unter anderem In Aussicht 
genommen, die Benzinpreise er­
neut bedeutend zu erhöhen und 
die Steuern für Kraftwagen und 
Alkohol beraufzusetzen. Der 
Diskontsatz wurde von acht auf 
zwölf Prozent erhöht.

So rigorose Maßnahmen wur­
den angesichts des stürmischen 
Abslnkcns des Kurses der Italie­
nischen Lira beschlossen. Unter 
Druck der Krise, die In den ka­
pitalistischen Ländern Westeuro­
pas um sich greift, erreichte die 
Entwertung der italienischen 
Währung am 17. März gegen­
über dem USA-Dollar 33.98 Pro­
zent.

Für sozial-politische 
Reformen

Eine Gruppe katholischer Prie­
ster von Valencia bat in einer 
Erklärung alle Katholiken in 
Spanien aufgerufen, am Prozeß 
der sozialistischen Wandlungen 
tellzunehmen. Sie betonen, daß 
es notwendig Ist. möglichst weite 
Kreise der Werktätigen zum so­
zialen. politischen und wirt­
schaftlichen Leben des Landes 
heranzuziehen. In der Erklärung 
wird die Bedeutung der schnell-

Ägyptische Regierung umgebildet
Die Bildung einer neuen Re­

gierung Ist in Kairo bekanntge­
geben worden. Auf Grund eines 
Präsidentendekrets bleibt Nah­
mund Salem weiterhin Minister­
präsident Das neue Kabinett 

panische Hüttenindustrie und 
zerstreute alle Hoffnungen, die 
sie auf den USA-Markt setzte.

Die neue Restrlktionsmaßnah- 
me der USA wird In Japan als 
weiterer Schritt zur Verstärkung 
der protektionistischen Politik 
von Washington betrachtet, die. 
wie man in Tokio befürchtet, 
auch andere wichtige Artikel des 
Japanischen Exports berühren 
wird. Den Japanern ist der kürz­
liche Automobilkrieg zwischen 
den USA und Japan, als Folge 
dessen die Einnahmen der Japa­
nischen Autokonzerne stark zu­
rückgegangen sind, sowie der 
diesem vorausgegangene Textil 
krieg frisch in Erinnerung. Jetzt 
stellt man in Japan die Frage, ob 
man nicht an der Schwelle eines 
neuen Handelskrieges stehe.

Die Japanische Zeitung „Asa­

Die Maßnahmen der Regie­
rung werden hier als Beweis für 
den Ernst der Situation gewertet. 
Die Zeitungen betonen, daß diese 
Schritte unweigerlich eine neue 
Preissteigerungswelle auslösen 
werden und sich schwer auf die 
Lage der wenig bemittelten Bc- 
völkcrungsschlchtcn auswirken. 
Scharfe Kritik am Vorgehen der 
Regierung übte die Metallar­
beitergewerkschaft und andere 
Gewcrkschaftsorganls a 11 o n en. 
Der Bauernbund erklärte, die Be­
schlüsse der Behörden führten 
zur weiteren Reduzierung des 
Konsums. Die Italienische Kom­
munistische Partei Ist der An­
sicht. daß eine ganze Reihe ent­
schiedener Maßnahmen zur "* 
kämpfung der Währungs- __
Wirtschaftskrise notwendig sind. 
Sie sollen auf eine Änderung der 
sresamten Wlrtschaftsentwlcklung 
Italiens und auf eine neue He­
bung der Wirtschaft Im Interesse 
der Werktätigen gerichtet sein.

Be- 
und

sten Abschaffung aller Repressiv­
gesetze unterstrichen, die die 
Gründung von politischen Partei­
en und Gewerkschaften sowie die 
Abhaltung von Kundgebungen 
upd Demonstrationen einschrän­
ken oder verbieten. Die Erklä­
rung enthält auch die Forderung, 
alle politischen Gefangenen zu 
amnestieren und den politischen 
Emigranten die Heimkehr zu er­
möglichen.

sieht vier Stellvertretende 
Ministerpräsidentenposten vor. 
Ismail Fahml bekleidet 
weiter das Amt eines 
Stellvertretendei, Ministerpräsi­
denten und des Außenministers 

hi” schreibt, es seien noch keine 
sephs Monate nach der Konferenz 
der Staatschefs der sieben wich­
tigsten Industriestaaten In Ram­
bouillet vergangen, wo beschlos­
sen worden sei. ..die internatio­
nale Zusammenarbeit Im Interesse 
der Prospcrlerung der Weltwirt­
schaft zu festigen”, und die 
Ereignisse entwickelten sich 
schon in entgegengesetzter Rich­
tung.

Die Gefahr eines neuen Han­
delskrieges zwischen den USA 
und Japan Ist eine weitere Be­
stätigung für die Richtigkeit der 
Worte von L. I. Breshnew auf 
dem XXV. Parteilag der KPdSU.

..Aber cs Ist nun einmal die 
Natur des Imperialismus, daß Je­
der darauf aus ist. sich Vorteile 
auf Kosten anderer zu verschaf­
fen und anderen seinen Willen 
aufzuzwingen. Dio Differenzen 
treffen In neuen Formen zutage, 
die Widersprüche entbrennen mit 
neuer Macht... Die Labilität des 
Kapitalismus wird Immer augen­
fälliger. Die Versprechungen, 
den Kapitalismus zu .sanieren' 
und In seinem Rahmen eine 
.Wohlfahrtsgesellschaft'' aufzu­

bauen, haben vor aller Augen 
Schlffbruch-erltttcn".

DEMOKRATISCHE VOLKSREPUBLIK LAOS. Die Regierung 
der Jungen Republik trifft aktive Maßnahmen, um die soziale Armut 
zu beseitigen, die das laotische Volk vom alten Regime erben mußte. 
Allerorts, In Stadt und Dorf, werden Abendschulen und Lehrgänge 
für Analphabeten. Krankenhäuser und Arztstellen eröffnet. Gruppen 
von Lehrern und Ärzten sind auf das flache Land gefahren.

UNSER BILD: Das Wasserkraftwerk im Namngym ist eines der 
größten auf Indoclilna. Das Volk isi Herr seines Landes geworden. 
Dieser Arbeiter bewacht das Werk.

Foto: TASS

China hat Verständnis.

und Mohamed Abdel Ghanlal Ga- 
massl eines Stellvertretenden Mi­
nisterpräsidenten und des Kriegs­
ministers. Zum Kabinett gehören 
vier neue Minister. Ein Teil der 
Minlsterämte, wurde liquidiert.

VOLKSREPUBLIK ANGOLA. Die Soldaten der nationalen Ar-, 
mec während einer Kundgebung anläßlich der Befreiung Uambos.

Foto: TASS Lebenswichtige 
Schritte

Der stellvertretende Außenmi­
nister von China Yui Tschan hat 
In einem Gespräch mit einer 
Gruppe von thailändischen Jour­
nalisten, die Peking besuchten, 
erklärt. China habe Verständnis 
für das Bestreben bestimmter 
Kreise In Thailand, in diesem 
Land die Anwesenheit von USA- 
Militärberatern aufrechtzuerhal-

Ford sichert
weitere Waffenlieferungen

USA-Präsident Gerald Ford 
hat Führern Jüdischer Organisa­
tionen in den USA bei einem 
Treffen Im Weißen Haus versi­
chert. die USA würden sich auch 
weiterhin an Ihre Verpflichtun­

gen halten, was die „Gewähr­
leistung der Sicherheit" Israels 
angehe. Zugleich betonte er, er 
habe bei seiner Begegnung mit 
dem ägyptischen Präsident An­
war el Sadat im vergangenen 
Jahr in Salzburg nicht zugesagt. 
Israel dazu zu bewegen, auf die 
Grenzen von 1967 zurückzukeh­
ren". Der Bewilligungsausschuß 
des USA-Senats hatte für eine 
Gesetzesvorlage gestimmt, der 
zufolge Israel lin laufenden Fi­
nanzjahr 2,577 Milliarden Dol­
lar Militärhilfe erhalten soll.

Zu dem eventuellen Verkauf 
von sechs C-130-Transportflug- 

ten. Dies teilte der Rundfunk von 
Bangkok mit.

Peking gab wiederholt zu ver­
stehen. daß cs sich für die militä­
rische Präsenz der USA In Thai­
land einsetzt und die Forderun­
gen der thailändischen Öffentlich­
keit über den vollständigen Ab­
zug der USA-Truppen aus diesem 
Lande nicht billigt.

zeugen an Ägypten erklärte Ge­
rald Ford den Führern - jüdischer 
Organisationen, es sei Politik 
der USA. ..gemäßigten arabi­
schen Ländern” Hilfe zu erwei­
sen und damit den amerikani­
schen Einfluß im Nahen Osten zu 
fördern.

Pläne für den Verkauf von 
Kampftechnik an Ägypten gebe 
cs zur Zelt nicht.

Vor einigen Tagen hatte ein 
Sprecher des Washingtoner 
Außenministeriums auf einer 
Pressekonferenz mltgetellt. die 
Regierung setze die Konsultatio­
nen mit dem Kongreß über den 
Verkauf der Flugzeuge an Ägyp­
ten fort. Er erklärte. das Ge­
schäft könne zustande kommen, 
wenn sich Ägypten endgültig da­
zu entschließe, auf sowjetische 
Waffenlieferungen zu verzichten.

Kommunis- 
der Natlo- 

Komthunlstl-

Der XXV. Parteitag der 
KPdSU wird in die Geschichte 
als ein Meilenstein auf dem We­
ge des Aufbaus des " ‘
mus eingehen, stellt 
nalvorsltzende der -----------
sehen Partei der USA. Henry 
Winston, im ..Daily Wordl” fest. 
Er gibt darin der Gewißheit Aus­
druck. daß der 10. Fünfjahrplan 
erfolgreich erfüllt wird. Die ge­
steckten Ziele werden die Quali­
tät des Lebens In der Sowjet­
union In allen Bereichen verbes­
sern. Der Humanismus und die 
Sorge um den Menschen gehören 
zum Wesen des Marxismus-Leni­
nismus. und von dieser Sorge Ist 
der ganze hervorragende Bericht 
L. I. Breshnews durchdrungen.

Der Natlonalvorsitzende der 
KP der USA gibt der Rolle der 
UdSSR im Kampf für Frieden 
und gegen die Gefahr eines neu­
en Krieges eine hohe Einschät­
zung. Er schreibt, die Sowjet­
union erringe Im Kampf für Ent­
spannung. friedliche Koexistenz 
und bei der Unterstützung der 
nationalen Befreiungsbewegun­
gen Immer neue Erfolge.

Henry Winston stellt fest, daß 
der Bericht L. I. Breshnews ein 
Dokument Ist. das Wege der Er­
lösung der Menschheit von einem 
thermonuklearen Krieg weist, 
weitere Erfolge beim Aufbau des 
Kommunismus In der Sowjet­
union und anderen sozialistischen 
Ländern garantiert.

Für allgemeine und 
vollständige Abrüstung

Das Wettrüsten und die Ver­
vollkommnung der Massenver­
nichtungswaffen bedeuteten eine 
ständige Gefahr für die Zukunft 
der gesamten Menschheit, bat 
der finnische Präsident, Urho 
Kalevi Kekkonen, erklärt. 
Während des Empfangs einer 
Delegation der Organisation Frie­
denskämpfer Finnlands sagte er. 
keines der Völker könne sich zur 
Abrüstung gleichgültig verhal­
ten.

Er führte aus. In Fragen des 
Krieges und des Friedens sei 
Finnland nicht neutral. Es setzte

Gegen USA- 
Einmischung

Einladung erfolgte, 
die demokratischen

Der erste Sekretär der Franzö­
sischen Sozialistischen Partei, 
Francois Mitterand, Ist vom 
USA-Botschafter in Paris, Rush, 
zu einem Essen eingeladen wor­
den.

Diese 
nachdem ---  --------------------
Kräfte Frankreichs die Versuche 
von USA-Diplomaten entschieden 
verurteilt hatten, sich in die In­
neren .Angelegenheiten dieses 
laindes einzumischen. Wie be­
reits berichtet, hatten hohe Be­
amte der USA-Botschaft in Paris 
bei Gesprächen mit leitenden 
Funktionären der Sozialistischen 
Partet gegen eine Beteiligung 
der Kommunistischen Partei an 
der Regierung bei einem Wahl­
sieg der Linkskräfte gewarnt. 
Warnungen dieser Art sprachen 
auch führende USA-Politiker

Nach der Begegnung mit dem 
USA-Botschafter erklärte Mltte- 
rand vor Journalisten, einige 
USA-Politiker hätten absolut un­
angebrachte Erklärungen zur 
französischen Innenpolitik ge­
macht. Man habe Gelegenheit ge­
habt. das zu vermerken und als 
Einmischung zu qualifizieren, Er. 
Mitterand, glaube, daß Führer 
anderer Staaten. Insbesondere der 
USA, sich darüber im klaren 
sind, daß eine Möglichkeit der 
Bildung einer Regierung der ver­
einigten Linkskräfte immer wahr­
scheinlicher wird.

Für Freilassung 
aller politischen 
Häftlinge

Die unverzügliche Freilassung 
aller Inhaftierten chilenischen 
Patrioten haben die Frauen der 
Führer von politischen Parteien 
der Unidad Populär und der Mi­
nister der Regierung von Salva­
dor Allende verlangt. In einem 
Brief an den Innenminister der 
Militärjunta verweisen sie dar­
auf. daß Luis Corvalan. Jose 
Cadomatorl. P. F. Ramlrez. A. 
Palma. T. Palestro. A. Juanyan. 
.1 Montes, F. Flones, D. Vergara, 
A. Sepulveda und S. Vuscovlch 
ohne Jegliche Gerichtsverfahren 
seit mehr als zwei Jahren In Ge­
fängnissen und Konzentrationsla­
gern gehalten werden. Gegen sie 
seien bisher keine offiziellen Be­
schuldigungen erhoben worden.

In einer Erklärung zu diesem 
Brief verweist die Kommunisti­
sche Partei Chiles darauf, daß 
das Innenministerium es ablehn­
te. die Forderung der Frauen zu 
erörtern.

sich für eine friedliebende Poli­
tik und gegen Krieg ein. Kekko­
nen unterstrich, daß dank der in­
ternationalen Entspannung heute 
die Möglichkeiten für allgemeine 
und vollständige Abrüstung we­
sentlich besser als irgendwann 
früher sind.

Es sei an der Zelt, zur Erlan­
gung dieses Zieles die Kräfte zu 
vereinen und von Worten zu Ta­
ten überzugehen. Die finnische 
Regierung würde Ihre Bemühun­
gen In dieser Richtung fortset- 
zan.

Über die selbständige Arbeit mit dem Buch V/berlFreunffscnafn
Diesel Lehrjahr der Partei- und Komsomolsehulung ist besonders ver­

antwortungsvoll. Es fällt mit der Veröffentlichung und dem Studium der 
Materialien des XXV. Parteitags, mit dem Beginn der Propa­
ganda seiner Beschlösse und ihrer praktischen Verwirklichung zusammen.

Viele Jahre ist der Autor dieses Beitrags Gesprächsleiter im Seminar 
politische Schulung am Lehrstuhl für Fremdsprache am Nowosibirsker 
Institut für Elektrotechnik. Seine ständigen Hörer sind Deutschlehrer mit 
Hochschulbildung, die Thematik des Seminars—„Probleme des Friedens und 
des Sozialismus".

Dieser Beitrag Ober die Organisierung der selbständigen Arbeit mit 
dem Buch soll den /ungen Propagandisten dienen.

Das Studium In Zirkeln und 
Schulen des Systems der Partei- 
und Komsomolschulung wie auch 
das individuelle Studium, sind 
mit der Notwendigkeit einer ern­
sten Arbeit mit dem Buch ver­
bunden. Wer richtig mit dem 
Buch zu arbeiten versteht, für 
den wird es immer ein unersetz­
barer Freund und Helfer in der 
Meisterung von Kenntnissen, In 
der Erweiterung des politischen 
und kulturellen Gesichtskreises 
sein. Damit das selbständige lot­
sen produktiv ist, muß man die 
Arbeit mit dem Buch gekonnt 
Sanlslcren. Das Lesen Ist ein

Jpferlscher. aktiver Prozeß 
und bringt nur dann Nutzen, 
wenn das Gelesene gut verstan­
den und Im Gedächtnis verankert 
Ist.

Die selbständige Lektüre muß 
»ystematlscb sein. Das bedeutet, 
daß man in der Arbeit mit einem 
beliebigen Buch, Artikel einen 
Plan, ein bestimmtes System, 
befolgen muß. Sich an Wladimir 
lljltschs Arbeitsmethoden erin­
nernd, schrieb M. I. Uljanowa: 
..Wladimir lljltsch verstand zu 
arbeiten, er arbeitete systema­

tisch und Intensiv. Bücher hat er 
nicht nur gelesen, sondern stu­
diert. arbeitete sie gründlich 
durch. Er las nach einem be­
stimmten Plan.

Wladimir lllltgch hielt es für 
notwendig, sich irgend eine Fra­
ge auszuwählen und an ihr syste­
matisch zu arbeiten.”

An das Lesen eines bestimmten 
Buches herangchend, muß man 
das Werk vorher durchsehen. Das 
verhilft dazu, sich einen Plan 
der Abschnitte oder Kapitel des 
Buches vorzumerken. Nach einem 
flüchtigen Durchsehen kann man 
zum Lesen des ganzen Werkes 
oder nach Abschnitten Oberge­
hen. was von der Zett, von den 
Schwierigkeiten der Darlegung 
und der Vorbereitung des Lesers 
abhängt.

In einem Jeden Buch oder Arti­
kel hat man Immer das Wesent­
liche und das Nebensächliche zu 
finden. Belm Lesen soll man dem 
Hauptsächlichen mehr Aufmerk, 
eamkelt schenken, es manchmal 
wiederholen, um es besser Im 
Gedächtnis zu behalten. Ist der 
Hauptsinn erfaßt, dann sind auch 
die übrigen Beurteilungen, Ge­

danken, Tatsachen leichter zu 
verstehen.

Man halte sich streng an die 
wichtige Regel: das beim Lesen 
schlecht Verstandene lese man so­
gleich von neuem, um den ganzen 
Sinn der Phrase des Absatzes, 
den Teil des Absatzes gut zu 
verstehen.

Das Gelesene wird im Ge­
dächtnis am besten mit Hilfe 
von Notizen gefestigt. Dennoch 
sollte man beim ersten Lesen 
keine Notizen machen, keine 
Konzepte zusammenstellen. Belm 
Lesen ist cs von Bedeutung, sich 
die wesentlicheren Schlußfolge­
rungen und Verallgemeinerungen 
zu überlegen und an den entspre­
chenden Stellen des Buches Le­
sezeichen oder Randbemerkungen 
zu machen. Nur nach wiederhol­
tem und durchdachtem Lesen uni 
der gründlichen Analyse eines 
bestimmten Abschnitts im Buch 
oder Artikel kann man selbstän­
dige Notizen über das Gelesene 
machen.

Eine höchst einfache Form des 
Notierens Ist der Plan. Das Stu­
dium des Werkes wird In bedeu­
tendem Maße erleichtert, wenn 
die Grundsätze, der Hauptinhalt 
notiert werden. Man stellt den 
Plan am besten nach Fragen und 
Antworten oder Überschriften 
zu einzelnen Teilen des Buches, 
Artikels zusammen.

Ist das Wesentliche bestimmt, 
so sind Im Text des Werkes The­
sen zu finden und zu verstehen, 
d. h. Jene Behauptungen, die der 
Autor beweist und erörtert.

Die Theten. die in Form einer 
kurzen Formulierung des gele­
senen Teils des Werkes (Artt-

Tribüne des Propagandisten

kels) gegeben sind, sind die ge­
bräuchlichsten Arten von Noti­
zen.

Bel der selbständigen Lektüre 
kann man nicht nur solche ein­
fache Notizen machen, wie z. 15. 
den Plan, Auszüge in Form von 
Zitaten, sondern auch komplizier­
tere Formen, wie Thesen oder 
Konzepte anwenden. Die Zusam­
menstellung eines Konzeptes Ist 
eine der verbreitetsten Methoden 
des Notierens. Im Konzept wird 
gewöhnlich mit eigenen Worten 
kurz der Inhalt eines Buches oder 
Artikels wiedergegeben. Jedes 
gut zusammengestcllte Konzept 
zeichnet sich durch Knappheit 
und gletchzsltlg durch Inhalts­
reichtum aus.

Das Aufschreiben des Gelese­
nen läßt eine dokumentarische 
Spur in der Arbeit mit dem Buch 
zurück, verhilft dazu, leichter 
das Material zu behalten und zu 
beherrschen, das kulturelle Ni­
veau der schriftlichen Rede zu 
heben.

Breite Nutzung der Nach- 
schlagellteratur und Wörterbü­
cher während der Arbeit mit dem 
Buch gibt die Möglichkeit, tiefer 
und voller diese oder Jene Werke 
zu studieren, ihren Inhalt besser 
zu verstehen und zu analysieren.

Die richtige Organisierung der 
selbständigen Lektüre gibt uns 
die Möglichkeit, unser«.' selbstän­
dige Arbeit mit dem Buch aufs 
Beste zu organisieren, denn das 
Ist ein wichtiges Moment in der 
Gestaltung der Weltanschauung 
und Erweiterung des wissen­
schaftlichen und kulturellen Ge­
sichtskreises.

H. KLEIN

Veteranen altern nicht
Emil Halt ist siebzig. 46 Jahre 

davon war er Schmied. Ungeachtet 
des Renlcnaltor^ gönnt er sich auch 
heute keine Ruhe. In der Reparatur­
werkstatt des Sowchos „Krasnoselski” 
übermittelt er jetzt seine reichen Er­
fahrungen den Jugendlichen.

Dmitri Tonkoschkurow Ist 69, sein 
Freund Alezej Schilow — 65. Vor 
dem Übergang in den Ruhestand 
war der erste Lokführer, der zweite 
Schlosser. Der Rentner Eugen Straßer 
ist Klempner, Wassili Palagutin — 
Kombinefahrer von Beruf.

Reichen Im Sowchos die Arbeits-

Gardisten nennt man solche Leute
Wer ist Pater Boldt, daß ihn im 

Sowchos „Wedenowskl", Rayon 
Schfichutschinsk, jedermann kennt 
und achtetl Ist er ein erfahrener 
Schlosser, bewährter Traktorist, flei­
ßiger Kombineführer oder sachkun­
diger Elektnkerl

„Ich bin Landwirt", wird er be­
scheiden entworfen. Und das ist so 
zu verstehen; Ein Tausendkünstler.

Im Winter schlossert Peter Boldt 
in der Reparaturwerkstatt, im Früh­

hände nicht aus, kommen die Vetera­
nen zur Hilfe. Als das Saatgut für 
die Ernte des 1. Jahres des 10. 
Planjahrfünfts geschüttet wurde, hal­
len die Rentner 1 100 Tonnen Wei­
zen gereinigt.

Für ihre selbstlose Arbeit und 
aktive Teilnahme am gesellschaftli­
chen Leben wurden sie mit dem ho­
hen Titel „Aktivist der kommunisti­
schen Arbeit" gewürdigt und 
wiederholt prämiert.

I. SEDELNIKOW

Gebiet Zellnograd 

jahr bestellt er die Weizenfelder, im 
Herbst bringt er das goldgelbe Ge­
treide unter Doch und Fach. Hat je­
mand von den jungen Mechanisatoren 
eine Panne, läßt Peter sich nicht 
zweimal bitten, krempelt die Ärmel 
hoch, und schon ist der Schaden 
wieder gutgemacht. Sogar erfahre­
ne Feldbauer suchen seinen verstän­
digen Rat: „Wie denkst du, Pater...''

Alles können Peters Hände. Fohlt 
dringend em Ersatzteil und er isi

Meine liebe 
schwarze Tasche

Mit einer großen schwarzen Ta­
sche geht Nadja Groß die Dorfstra­
ße entlang. Erst trug sie nur Zei­
tungen und Briefe aus. Mit einem 
Lächeln überreichte sie diese den 
Adressaten, überall ist Nadja ein 
willkommener Gast. Heute bringt 
die Frau den Dorfeinwohnern nicht 
nur die fjpst ins Haus, sondern hän­
digt den Rentnern die Rente ein. 
brr-Kjt Geldüberweisungen. Bringt 
Nadja die Post, bietet sie in jedem 
Haus gleichzeitig hübsche Postkar­
ten an, denn bald ist Feiertag, und 
da darf niemand vergessen werden.

Die Einwohner von Abai abonnie­
ren sehr viel Zeitungen und Zeit­
schriften, so daß der Postbote oft 
schwer beladen ist. Aber Nadja klagt 
nicht, sie sagt: „Ich freue mich im­
mer, wenn meine schwarze Tasche 
recht voll irt. Ich stelle mir mein Le­
ben ohne meinen Beruf gar nicht 
vor.*"

Anna SCHONROCK

Gebiet Alma-Ata 

im Lager nicht vorhanden, so fertigt 
Peter auch diesen an. In den Ernte­
kampagnen geht er zur Regel als 
Sieger hervor, bei der Reparatur der 
Technik zeigt ar wiederum seine ho- 
;ie Meisterschaft. Fünfzehn Jahres­
pläne hat Pater Boldt Im Verlaufe 
Jes 9. Jahrfünfts gemeislertl Solche 
Leut« nennt man bei uns Gardisten.

M GAPONTSCHUK 
Geoiet Koktichelaw
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Alltag des Gebiets

Dsheskasgan
Trotz aller

Schwierigkeiten

des vergangenen Winters ha­
ben die Viehzüchter des Rayons 
Aktogal zur Eröffnung des XXV. 
Parteitags an den Staat 800 Rin 
der, . 500 Pferde und 20 000 
Schate abgeliefert.

Stoßarbeit leisten die Schaf- 
zü<2iler. Die Herden der Rayon­
wirtschaften haben sich In den 
Jahren des 9. Planjahrfünfts um 
60 000 Schafe vergrößert. Noch 
größerer Zuwachs — eine Herde 
von 500 000 Schafen — Ist für 
das 10. Planjahrfünft vorge­
merkt.

Jubiläum der Hüttenwerker

Dieser Tage haben die Hütten­
werker Dsheskasgans Ihr Jubi­
läum gefeiert. Vor fünf Jahren 
Ist hier das erste. Anodenkupfer 
gewönnen worden.

In diesen Jahren hat das Kol­
lektiv des Dsheskasganer Kup­
ferschmelzwerks bedeutende Er­
folge erzielt: auf das 5fache ist 
der Ausstoß von Anodenkupfer 
gestiegen.

Zum XXV. Parteitag der 
KPdSU haben die Hüttenwerker 
Hunderte Tonnen überplanmäßi­
ges Anoden- und Konverter- 
cugfer geschmolzen.

Exakt und abgestimmt

Angestrengt wird in diesen Ta­
gen am Bau der Grube Nr. 65 
gearbeitet. Dieses Objekt soll 
aut Plan im Mal In Betrieb ge­

nommen werden.
Führend im sozialistischen 

Wettbewerb ist die Kranführe­
rin Lydia Tortschlnskaja. Sie 
hat reiche Erfahrungen: seit 1960 
arbeitet sie Im Trust „Kasmed. 
stroi."

Die fortgeschrittene Arbeite­
rin hat erhöhte Verpflichtungen 
übernommen, die sie In Ehren 
erfüllt.

Mehr Mineraldünger auf 
die Felder

f~) AS erste. was einem 
'J beim Lesen dieses Bu­

ches*) ins Auge fällt. 
Ist die große Anzahl syste­
matisierter Interessanter Fakten, 
die für Linguisten. Historiker. 
Literaten, Demographen. Soziolo­
gen von großem Interesse sind. 
Und das nicht von ungefähr, da 
der Gegenstand der Forschungs­
arbeit des Autors dieses Buches 
eine noch sehr Junge Wissen­
schaft — die Soziolinguistik Ist, 
die an der Scheidelinie vieler 
Wissenschaften entstand. Auch 
ist es wiederum gesetzmäßig, daß 
gerade ein Kasachstaner Philolo­
ge solch kardinale Probleme auf­
wirft. da wohl kaum eine andere 
Republik unseres Landes über 
solche Voraussetzungen und fak- 
tologlsches Sprachmaterlai für 
die Entwicklung und Erforschung 
dieses außerordentlich eigenarti­
gen Zweigs der Wissenschaft ver­
fügt. Es sind doch wahrhaft un­
erschöpfliche Möglichkeiten für 
Forschungen der Sozlollngulsten, 
wenn von den 130 Nationalitäten 
und Völkerschaften der Sowjet­
union in unserer Republik Ver­
treter von 122 leben und arbei­
ten.

Die Soziolinguistik entstand, 
wie bekannt, in der sowjetischen 
Sprachwissenschaft; in Ihrer Ent­
wicklung hatten die Werke von 
W. M. Shirmunski. N. I. Konrad. 
A. D. Schweizer, R. O. Schor. 
M. M. Guchman- und anderer eine 
große Bedeutung. Das vorliegen­
de Werk ist. wie der Autor selbst 
schreibt, „der erste Versuch ei­
ner kurzen Abhandlung der Ge­
schichte der Entwicklung des 
Sprachaufbaus in Sowjetkasach­
stan" (S. 14). Das Ist ein sehr 
kompliziertes. umfangrelc h e s 
Thema, das vom Autor Jahrelan­
ge mühevolle Arbeit erforderte.

In drei großen Kapiteln seiner 
Abhandlung- erforscht Bachyt- 
shan Chassanow an reichem fak- 
tologlschem .Material solche. Fra­
gen wie das, soziale Wesen tfer 
Sprache und Ihre gesellschaftli­
chen Funktionen, die Bedeutung 
der Werke W. I. Lenins In der 
Entwicklung der nationalen Spra­
chen der .Völker der UdSSR, die 
Entwicklung'der sozialen Funk­
tion der kasachischen-Sprache in 
«ter sowjetischen Epoche, die Rol-

Der Autor unterstreicht, daß 
der multinationale Bestand der 
Bevölkerung der Republik schon 
längst eine Widerspiegelung 
Im Volksbljdungssystcm erfahren 
hnt, Sq gab' es zum Beispiel be­
reits 1925 auf dem Territorium 
der Republik 44 deutsche und 
estnische Grundschulen. wo 
hauptsächlich In' der Mutterspra­
che unterrichtet wurde (S. 38). 
B. Chassanow schreibt' ..Die 
Sprachen... kommen gegenseitig

die Nationalitätenpolitik unseres 
Staates und die sozlalökonom! 
sehe Gemeinschaft des Sowjet­
volkes wider. ..Alle Sprachen in 
der UdSSR sind bezüglich der 
funkt'onalen Entwlcklurc gleich­
berechtigt. alle dienen der Ge­
sellschaft, sind . Verständlgungs- 
mlttel", bemerkt der Autor mit 
Recht. ..aber Ihre Oebrauchs- 
sp' äre Ist verschieden." (S. 351.

Natürlich hat Jede Sprachè ih­
re Funktlonsbcsonderhelten und

Interessante Fakten findet der 
Leser dieses Buches Im Kapitel 
„Die Wechselwirkung der Spra; 
chen In Kasachstan In den Kon- 
UiktvcrhältnfsSen". Der Autor be­
richtet über verschiedene multi­
nationale Kollektive. über die 
Gründung von Mischehen, 
manchmal sehr me-kwürdlge In 
sprachlicher Hinsicht, über Mlg- 
ntlonsprozesse. die günstige Be­
dingungen schaffen für die Ent­
wicklung des Bilinguismus —J

Buch besprech ung

Interessante Abhandlung
und

*) B. XacanoB. Ü3UK>i iiapoaoa 
Kaaaxcraiia i; hx BaaiiMoaeflcTBiic. 
A-Ara. Hsa. «Hayka». 1976 r.

le der sozialen Faktoren In, 
der Erweiterung der Gebrauchs­
sphäre des Wortes, die Heraus­
bildung und Unlflitlerung der 
Termini. Charakteristik der 
Sprachkontakte. In der Republik, 
das Eindringen von Elementen 
der kasachischen Sprache In die 
Sprache der In Kasachstan le­
benden Völker, üsw.

Ich habe nicht die Absicht, 
ausführlich auf • die zahlreichen 
Aspekte der soliden Abhandlung 
einzugehen, da das In elner Re­
zension In einer Zeitung sehr 

' schwer und wahrscheinlich zweck­
los Ist. Ich möchte nur einige 
Momente hervorheben, die für 
den deutschen Leser von Interes­
se sind. Das sind die Abschnitte 
des Buches, in welchen der Autor 
mit wissenschaftlicher Genauig­
keit das Funktionieren der deut­
schen Sprache (zugleich mit der 
russischen, uigurischen, dunganl- 
schen. koreanischen) In der Re­
publik verfolgt und die Kasachls­
men In der Sprache der Deut­
schen In Kasachstan vermerkt.

In Berührung. d(i die Menschen 
unter den gleichen sozialen, poli­
tischen Bedingungen leben, und 
das ruft gemeinsame llnguasozlo- 
logische Prozesse hervor." 
(S. 32). In der Tat. bezeugen das 
nicht etwa die allgemein bekann­
ten statistischen Angaben über 
den nationalen Bestand und den 
Sprachgebrauch der Bevölkerung 
Kasachstans? Denken wir uns In 
folgendes hinein: 1970 lebten In 
Kasachstan 858 077 Sowjetdeut 
sehe, davon gaben 643 712 die 
Sprache Ihrer Nationalität als 
Ihre Muttersprache an. 212 358 
nannten die russische Sprache Ih­
re Muttersprache, 299 Deutsche 
— die kasachische. 1 709 Deut­
sche nannten andere Sprachen als 
Ihre Muttersprache. Von der Ge­
samtzahl beherrschen 574 200 
frei die russische Sprache. 4 228 
— die kasachische und 2 025 — 
andere Sprachen. Ein ähnliches 
Bild zeigt auch die llnguasozlolo- 
glsche Charakteristik anderer In 
Kasachstan lebender Nationen 
und Völker. Darin spiegelt sich

Entwicklungstendenzen. Auf dem 
Gebiet der Erforschung der Ge­
setzmäßigkeit haben die SozloUn- 
gulsten noch viel zu tun.

Das Funktionieren der deut­
schen Sprache In Kasachstan be­
handelnd. bringt der Autor der 
Abhandlung Fakten aus dem ge­
sellschaftlichen. kulturellen, lite­
rarischen, wissenschaftlichen 
Schaffen ' ....
In 
nien 
und ____________ _ _____
titel. Zcltungsbencnnungen. Lehr­
bücher. führt Zahlen an und 
kommt zur Schlußfolgerung, daß 
In der Sprache der Deutschen In 
Kasachstan die Tendenz der Er­
weiterung der gesellschaftlichen 
Funktion hervortritt, wozu die 
speziellen Schulen, wo In der 
Muttersprache unterrichtet wird, 
die Herausgabe periodischer 
Presseorgane und Literatur ver­
schiedener Genres, Radio- und 
Fernsehsendungen in deutscher 
Sprache und andere Faktoren 
beitragen." (S. 153).

__  . der 
Kasachstan,
der S, c h . . . 
Wissenschaftler,

Deutsc h e ii 
nennt Na-

1 f t s t ei 1 e r 
Bücher-

Multlllngulsmus.' (S. 159). 
Autor unterstreicht die in 
umfassendere
Zweisprachigkeit 1m Ergebnis 
des langen territorialen Kon­
takts der Bevölkerung Kasach­
stans. Kasachisch russische, ka­
sachisch-koreanische. kasachlsch- 
ceutschc. kasachlsch-dunganlsche. 
kasachisch-uigurische wie auch 
die russische Sprache mit ande­
ren nationalen Sprachen — das 
sind, die Varianten der Zweispra­
chigkeit.
■ Den Kasachlsmen In der Spra­
che der Deutschen In Kasachstan 
widmete der Autor neun Selten 
seines Buches. An Beispielen aus 
Werken der schöngeistigen Li­
teratur deutscher Schriftsteller. 
Skizzen und Artikeln, die In der 
Zeitung „Freundschaft" ver­
öffentlicht waren. Übersetzun­
gen, der mündlichen Umgangs­
sprache der deutschen Bevölke­
rung zeigt der Autor, welche ka­
sachischen Wörter Von den 
Deutschen am häufigsten ge-

.. Der 
____ __ immer 

Verbreitung der

braucht werden. Er bemerkt, daß 
die Gebräuchlichkeit der Kasa- 
chismen In deutschen Texten 
schwankt In Abhängigkeit von 
der Thematik und vom Niveau 
der Kontakte des deutsch-kasa­
chischen Sprachmlllleus. Man Ist 
manchmal frappiert von der Ge­
wissenhaftigkeit und Pedahlltät. 
mit der B. Chassanow die in dea 
Jeweiligen Text eingeffochtenen 
Kasachlsmen herausflnden mußte.

Im Buch ist ein Verzeichnis 
der Wörter gegeben, die von den 
Deutschen des Dorfes Aktogal, 
Rayon Aktogal. Gebiet Dshes­
kasgan. aktiv in der Rede ge­
braucht wurden. In diesem Ver­
zeichnis finden wir solche aller­
orts verbreiteten kasachischen 
Wörter wie ..Kumys", 
mak', „Dshlglt". 
..Aksakal". „Alran“. 
..Toi". „Baursak". 
..Kurdf". „Dombra". 
..Sorpa" usw. Diese 
bekam der Autor, wie er be­
merkt. von der Absolventin der 
Karagandaer Staatlichen Uni­
versität W. .1. Groß, einer Deut­
schen. die im Dorf Aktogal leb­
te. Der Autor hat viel richtige 
und genaue Beobachtungen ge­
macht und Schlüsse gezogen. Man 
muß Ihm darin belpfllchten. daß 
die Kasachlsmen Im lexikalischen 
System der deutschen Sprache ei­
ne qualitativ neue Wortklasse 
darstellen. Für die deutschspra­
chigen Menschen sind sie Jedoch 
verständlich, da sich die letzte­
ren mit der kasachischen Be­
völkerung in ständigem Kontakt 
befinden." (S. 208).

Das sind kurz nur einige Mo­
mente dieses an Wissenschaft- 
l chen Fakten reichen Buches. 
Die Abhandlung B. Chassanows 
ist ein bedeutender Beitrag zur 
Soziolinguistik — der Wissen­
schaft, die objektiv eine der 
Selten unserer sozialistischen 
Wirklichkeit widerspiegelt.'

Herold BELGER

„Besbar- 
Kuardak“, 

„Arak“.
„B a 1", 

„Torsyk", 
Angaben

Polikliniken 
für Studenten

Mensch und Natur

Der Gemüsegarten der Abtei­
lung „Muchtar " Im Sowchos 
„Burmlnski". Rayon Schetskl, 
nimmt eine Fläche von 97 ha ein. 
Schon Mitte Januar hatten die 
Mechanisatoren auf die Felder 
2 Tonnen Mineraldünger ge­
bracht. Zur Zelt haben sie den 
Plan — 5 Tonnen — völlig er­
füllt Die reichen Schneefälle 
und die Mineraldünger lassen 
auf eine gute Ernte hoffen.

Neue Bäckerei

Ein gutes Geschenk bereiteten 
den Einwohnern von Shalrem die 
Bauarbeiter der Mechanisierten 
Wanderkolonne Nr. 7 des Trusts 
„Kasmedstrol."

Ihrer Bestimmung ist eine neue 
Bäckerei übergeben worden. Ihre 
Kapazität Ist 3,1 Tonnen Back­
waren täglich.

Die beste Verkäuferin

Eine Poliklinik für die 17 000 
Studenten der vier Hochschulen 
und dreizehn Techniken des Ge­
bietszentrums ist in Zelinograd 
eröffnet worden. Die ersten Pa­
tienten haben die Sprechstunden 
der Therapeuten. Chirurgen. Sto- 
matologen und anderer Arzte — 
insgesamt In zehn Fachrichtun­
gen besucht. Paten der neuen 
Heilanstalt sind die Wissen­
schaftler und Spezialisten der 
örtlichen medizinischen Hoch­
schule.

Wie man Im Ministerium für 
Gesundheitswesen der Kasachi­
schen SSR mitteilte. Ist diese 
neue medizinische Einrichtung 
die vierte spezialisierte Polikli­
nik, die In den Städten der Repu­
blik eröffnet wurde. In denen 
Hochschulen konzentriert sind. 
Früher hatte man derartige An­
stalten in Ust-Kamenogorsk. Ka­
raganda und Semipalatlnsk ge­
gründet. Hier funktionieren 
Röntgen- und physiotherapeuti­
sche Kabinette. Labors für 
funktionale Diagnostik und kllnl-

sehe Untersuchung, kann man al­
le Fachärzte sprechen.

Gute Erfahrungen in der ärzt­
lichen Betreuung der studieren­
den Jugend sind In Semlpalatinsk 
gesammelt worden. Es wurden 
vier Reviere gegründet, die von 
vierzig Ärzten betreut werden. 
Hier funktioniert ein Kabinett 
für Herz- und Rheumakrankhel­
ten.

Eine weitere Poliklinik für 
Studenten soll'bald in einem vier­
geschossigen Gebäude in Alma- 
Ata schlüsselfertig sein. Sie ist 
für 500 Besuche am Tag berech­
net.

Die Mitarbeiter dieser Polikli­
niken sorgen- für den Gesund­
heitsschutz der Studenten ab de- 
ren Immatrikulation an der 
Hochschule bis zum Abschluß 
des Studiums. Hier leistet man 
auch umfassende Vorbeugungs­
und Sanierungsarbeit, sorgt für 
eine gesunde Ernährungs- und 
Lebensweise der studierenden 
Jugend.

(KasTAG)

in der Siedlung Atassu ken­
nen alt und Jung diese freund­
liche Frau. Kalam Toltanowa Ist 
Verkäuferin im Geschäft für Kul­
turwaren. Den Kunden gegenüber 
ist sie stets höflich und entgegen­
kommend.

Kalam Toltanowa zählt man In 
der Siedlung mit Recht zu den 
besten Verkäuferinnen. Ständig 
überbietet sie Ihre Aufgaben Im 
Warenumsatz. Das neunte Plan- 
Jahrfünft erfüllte die Kommuni­
stin vorzeitig. Mit guten Erfol­
gen startete sie auch In das 10. 
Planjahrfünft.

SPORT

Karagandaer 
sind Sieger

Die Bestarbeiterin. Dreherin, 
der Mechanischen Abteilung der 
Gorbatschow-Grube, Deputierte 
des Karagandaer Stadtsowjets 
der Werktätigendeputl e r t e n 
Klawdlja Bogatschowa ist von 
Jung auf mit dem Lied befreun­
det. Sie ist eine aktive Lalen- 
künstlerln im Kirow-Klub und 
beteiligte sich schon mehrmals 
an Rayon- und Stadtschauen der 
Laienkunst.

Ihre zu Herzen gehenden Lie­
der und Tscbastuschkl werden 
von den Grubenarbeitern immer 
sehr gut aufgenommen. K. Bo­
gatschowa sang auch schon 
in Moskau — auf der Unlonslel- 
stungsschau.

UNSER BILD: Klawdlja Bo 
gatschowa singt unter Bajanbe- 
gleltung von David Urbach.

Foto: L Tschechow

In der neuen Leichtathletlkma- 
nege von Karaganda sind die 
Unionswettkämpfe in Leicht­
athletik unter den Sportkollek­
tiven der Kohlebecken des Lan­
des ausgetragen worden.

Gastfreundlich empfingen die 
Karagandaer Ihre Kollegen aus 
Kuibyschew. Kemerowo, Schach- 
ty. Donezk und anderen Städten.

Gleich von den ersten Starten 
Eestaltete sich der Kampf der 
elchtathleten Interessant und 

spannend. Auf der 60-Meter- 
Dlstanz mit Hindernissen lag un­
ter den Frauen Wera Subarewa 
aus Kemerowo mit 8.8 Sekunden 
In Führung. Sie war auch Im 
Weitsprung mit der Leistung 
5,71 Meter die Beste.

Auf der 60-Meter-Distanz sieg­
te die mehrfache Republlkslege- 
rln Ludmilla Sellwprstowa —7,5 
Sekunden. Und noch einen Sieg 
brachte der Karagandaer Aus­
wahl Ludmilla Butusowa. Mit­
glied der UdSSR-Auswahl. Ihr 
Hochsprung machte 177 cm aus.

Auf der Kurzstrecke feierte 
unter den Männern Nikolai Lusa-

now („Kusbassugol") den Sieg. 
Die 60-Meter-Strecke legte er in 
6,8 Sekunden zurück.

Sicher und stabil sind die 
Saisonleistungen von Serik DJus- 
sekejew, Meister des Sports der 
UdSSR aus Karaganda. Er hat­
te den Sieg auf der 400-Meter- 
Strecke inne.

Mit der Leistung 213 cm im 
Hochsprung siegte der bekannte 
Meister des Sports aus Kuiby­
schew Wladimir Andrejew, indem 
er um weniges seinen Landsmann 
Alexander Zyplakow hinter sich 
ließ.

Nachdem die letzten Start­
schüsse der Richter abgeklungen 
waren. überreichte Genosse 
M. Kotschkarow, Vorsitzender 
des Gebletssportkomltees, den 
Siegern — der Auswahl des Ka­
ragandaer Kohlebeckens — den 
Hauptpreis. Die nächsten zwei 
Preise haben entsprechend die 
Auswahlmannschaften der Ver­
einigung „Kusbassugol“ und ,,Ro- 
stowugol" gewonnen.

M. HAFTON 
Karaganda

ASTRACHAN. Die Kaspi Robben bekommen 
Nachwuchs. Die Mitarbeiter des speziellen Labora­
toriums des Kaspischen Forschungsinstituts für 
Fischwirtschaft haben die Möglichkeit, die Entwick­
lung der jungen Robben unter natürlichen Verhält­
nissen zu beobachten und die Zelt des Stillens 
gründlich zu erforschen.

...Im nördlichen Teil des Kaspischen Meeres Ist 
der Winter in diesem Jahr besonders hart. Die 
Eisdecke ist an einigen Stellen anderthalb Meter 
dick. Doch das ist für die erfahrenen „Robbenjä­
ger" kein Hindernis.

Die Lagerplätze der Robben auf dem Els sind mit 
kunstvoll durchstoßenen Löchern besät. Solange die 
Robbenkinder, die sich an der Muttermilch ge 
sättigt haben, hinter den Eisschollen verstecken,

tauchen ihre Mütter in die Meerestiefe, um dort 
Fische zu fangen. Nach ein—zwei Wochen machen 
dabei auch die Jungen mit.

Die Erforschung der Besonderheiten der Kaspl- 
Robben Ist von großer wissenschaftlicher und prak­
tischer Bedeutung. Auf dem Weltmarkt sind die 
Felle der Robben sehr gefragt und ihr Fett findet 
mannigfaltige Anwendung. Die Wissenschaftler ma­
chen die Reserven der Wiederherstellung des Be­
stands dieser wertvollen Tiere ausfindig und präzi­
sieren die Kontrolziffern für die Jagd. Im nächsten 
Jahr soll eine Robbenfann gegründet werden.

UNSER BILD: Auf dem Els des Kaspischen 
Meeres. Foto: TASS

Der Wald 
ist unser 
Reichtum

Die Grundorganisationen der 
Gesellschaft für Naturschutz in 
Schtschutschlnsk zählen über 
8 000 Mitglieder. Sie beteiligen 
sich aktiv an der Begrünung der 
Territorien Ihrer Betriebe und Or­
ganisationen, helfen den Mitarbei­
tern des Waldschutzes und der 
Forst-Jagdwirtschaft beim Schutz 
der Waldmassive vor Waldbrän­
den. vor Beschädigung der Jun­
gen Waldanpflanzungen durch das 
Vieh, beschützen die vierbeinigen 
und geflederten Bewohner des 
Waldes und der Wasserbecken, 
vor Anschlägen der Wilddiebe. 
Zusammen mit den Staatsinspek­
teuren kontrollieren sie die Be­
achtung der Fischfangregeln, den 
Sanitätszustand der Seeufer, der 
Orte für die Erholung der Stadt­
einwohner.

Unlängst wurden im Stadtkul­
turhaus die aktivsten Mitglieder 
der Gesellschaft für Naturschutz 
geehrt. Der Vorsitzende des Voll­
zugskomitees des Stadtsowjets der 
Werktätigendeputierten M. K. 
Schmatkow vermerkte den großen 
Beitrag der Gesellschaft für den 
Schutz und die vernünftige Nut­
zung der Naturreichtümer der 
Kurortzone Borowole und über­
reichte Ehrenurkunden und Wert­
geschenke der Lehrerin der Mit­
telschule Barmaschlno S. Sabo- 
lotnaja, dem Förstergehilfen der 
Versuchsforstwirtschaft W. Por- 
tjanko, dem Kandidaten der biolo­
gischen Wissenschaften A. Ro­
manow und vielen anderen.

A. KOWALEWSKI

I
So dienen unsere Landsleute

Der Bursche aus dem Dorf
Am Bau 
des Schutzkomplexes

Ein gutes Andenken an sich 
hinterließ der Komsomolze Ana­
tol Flblch Im Kolchos „Rodina 
Rayon Kellerowka. Hier arbeite­
te er als Traktorist, erhöhte seine 
Qualifikation, überbot seine Ta­
gesaufgaben.

Im Herbst 1975 wurde der 
Junge Mechanisator in die Reihen 
der Sowjetarmee einberufen. 'Un­
längst erhielt das Komsomolko­
mitee des Kolchos einen Brief 
aus dem Truppenteil, wo Anatol 
dient. Im Brief wird mltgetellt, 
daß der Komsomolze Anatol Fl­

blch seine Pflicht als Beschützer 
der Heimat in Ehren erfüllt. Er 
vervollkommnet seine Kampf­
meisterschaft, erhöht seine po­
litischen Kenntnisse, Ist aktiv In 
der gesellschaftlichen und Kom­
somolarbeit.

Mit Freude und Genugtuung 
wurde dieses Schreiben im hei­
matlichem Kollektiv, wo Anatol 
arbeitete, aufgenommen.

I. GALEZ

Gebiet Koktschetaw

(Ein Gebietswettbewerb
für Rezitatoren aus der Kasachl- 

I sehen Gesellschaft für Blinde 
fand unlängst In Zellnograd statt. 
Mit großem Interesse nähme i 
die Zuschauer die Auftritte von 
Jewdoklja Maksonowa und Ak- 

| par Chassenow aus Zellnograd
auf. Sie rezitierten das Gedicht 
von Omerbekow „Meine Partei". 
Werke von W. Majakowski, M. 
Rumjanzewa und Zellnograder

Autoren. Die Jury sprach J. Mak- 
sonowa und A. Chassenow Diplo­
me 1. Stufe zu und empfahl sie 
für den Republikwettbewerb, der 
Ende März in Kustanal stattlln- 
den soll.

A. KOSADAJEW. 
Methodiker des Gebiets­
hauses für Volksschaffen

Zelinograd
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1 886 Meter über 
dem Meeresspiegel. 
So hoch ist der 
Hauptdamm zum 
Schutz der Repu­
blikhauptstadt vor der Murenge­
fahr in der Schlucht Malaja Al- 
maatlnka aufgeschüttet worden. 
Bis zur projektierten Höhe müs­
sen die Bauleute der Verwaltung 
„Medeostroi" den Damm um 
weitere 14 Meter höher machen.

Im Ergebnis der Rekonstruk­
tion des Staudamms im Waldort 
Medeo soll sich der steinerne 
Körper insgesamt um 150 Meter 
erheben. Das Ist fast um vierzig 
Meter höher als der Damm war, 
der dem Anprall des gefährlichen 
Murengangs von 1973 'standge­
halten hat.

Nach den Berechnungen der 
Projektanten der Kasachischen 
Zweigstelle des Instituts „Gldro- 
projekt" soll das Schutzbeckea
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des Damms jetzt 12 600 000 
Kubikmeter Murenmasse aufneh 
men können. Das Ist bedeutend 
mehr als die einzelnen Muren­
gänge In den letzten 25 Jahren 
Jedesmal mitgeschleppt hatten.

Gegenwärtig wird weiter am 
Bau des 540 Meter langen Tun­
nels des Schu’.zkomplexes gear­
beitet, durch den das Wasser 
abgeführt werden soll. Man baut 
auch den Wasserbehälter Nr. 1 
und eine Reihe anderer erstrangi­
ger Objekte. Der ganze Uipfang 
der Arbeiten am Schutzdamn) von 
Medeo soll vor Beginn der ' mu- 
rengefährllchen Sommersaison 
abgeschlossen werden.

A. WDOWIN
Alma-Ata

Glückwünsche
für den Verfasser der Liedersammlung „Singt alle mit" Alex­
ander ANSCHÜTZ in Alma-Ate zum 75. Geburtstag von Amalia 
und Christian Rosenberger, Irma Krieger und Heinrich An­
schütz;
für die im Sowchos „Nowosselski", Gebiet Zelinograd, geehr­
ten Rentner Margerete und Otto HEMINGER rum 72. Geburts­
tag von Marta und Erwin Steinke, ihren Kindarn, 36 Enkeln 
und Urenkeln;
für Eva und Abraham HEIDEBRECHT aus dem Sowchos „Slato- 
polski", Gebiet Koktschetaw, zu ihrer silbernen Hochzeit von 
Anna Regehr, Gerhard Sawadsky und Verwandten.

Wir gratulieren mit!

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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